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Der radikale Kurs.
Kundgebungen gegen dis National¬

versammlung.
Tue Tagung der Berliner Arsieitcrräte.

Berlin , 19 . Novbr. Im Zirkus Busch traten Reute
b'ormittag sämtliche Arbeiterräte Groß- Berlins zur
Entgegennahme des Berichts des Vollzugsrates über
seine bisherige Tätigkeit zusammen . Ebert
wohnte d ?, r Tagung bei . Richard Müller
vom Vollzugtrat führte folgendes aus : Der Man¬
gel n R oystoffen wird zu großer Arbeitslosig¬
keit , . chrcn, ioozu noch das drohende Gespenstder Hungersnot kommt . Das Abgeordneten¬
haus , wo wir unseren Sitz haben, wird täglich von
Menschenmüjscn förmlich belagert, die bei uns Hilfe
suchen . Erschwerend wirkt , daß wir zwar mit größter
Macht ausgerüstet sind , daß uns aber ein durchgebil-
beter Deeuttenapparat fehlt , der der alten Regierung
zur Beringung stund . Allerdings sehen wir jetzt, wie
die Stützen ner Regierung aus allen Ecken hervor¬
kriechen und sich an uns heranschlängeln: doch sind
Wir ihnen gegenüber auf der Hut . Die zum Sicher-
heitsdienst »rangezogenen Soldaten haben ihre
Schuldigkeit getan , doch waren unter ihnen auch un¬
lautere Elemente, die Ausschreitungen verübten:
Plündcru n g e n wurden von einzelnen und von
ganzen Banden oerübt, bis wir durch energische Maß¬
nahmen deni i Weil steuern konnten . Sorge verur¬
sachten uns anfangs die Anfänge einer Gegenrevolu¬
tion. Es tauchnu Putschversuche auf, an denen Offi¬
ziere beteiligt n.vren und die auf den Sturz der Re¬
publik hi . ia - cäwwn . Diese Gefahr schien uns so
groß , daß keine rote Garde aus Zivilisten gebildet wer¬
den sollte . Der Plan mußte jedoch wegen der Gegner¬
schaft der Soldaten wieder fallen gelassen werden.
Jetzt scheint die Gefahr einer Gegenrevolution nicht
mehr so groß zu sein : aber eine andere Gefahr droht.
Ueberall bilden sich Ausschüsse, die sich
allerlei Rechte anmaßen und Verfügungen in die
Welt schicken , die eine heillose Verwirrung anrtchteten.
Um diesem Unwesen zu steuern , mußte eine Verfügung
erlassen werden , daß lediglich der Arbeiter- und Sol¬
datenrat die allein maßgebende Behörde sei. Das
Zur ückfl uten der Truppen verursacht viel
Arbeit und Sorge. Auch die Demobilisierungder Het-
«rattruppen haben wir zu leiten. Hierbei arbeiten
wir Hand in Hand mit der Regierung und dem
Kriegsministerium. Bei den Kriegsgesellschaften sind
Mtllionenwerte aufgespeichert , und unsaubere Ele¬
mente suchen besondere Geschäfte zu machen . Wir im
Vollzugsrat sind nicht in der Lage , in Streitfällen
zwischen Unternehmern und Arbeitern einzugreifen.
Dazu muß eine Instanz geschaffen werden , und an
den Arbeiternliegt es jetzt, die Führer der Gewerkschaf¬
ten anzutreibenund ihnen den zu gehenden Weg vor-
-uschreiben . Fügen sich einzelne Unternehmer nicht
oder legcu sie ihre Betriebe still , so werden wir diese
enteignen. D' e Uebertragungder Vollzugsgewalt
auf die freien Gewerkschaften hat bei den Angcstellten-
verbändeu Entrüstung ausgelöst. Diesen Verbänden
Möchten wir die Frage verlegen: Wo wart ihr vor der
Revolution? Sobald ihr euch anfrasft, die Revolu¬
tion mit zu verteidigen, sollt ihr die Macht haben,
vorläufig bleibt ihr unter der Kontrolle der freien Ge¬
werkschaften . Jetzt bilden sich überall Räte, auch Räte
der geistigen Arbeit, ehe diese aber in unseren Rat aus¬
genommen werden , müssen wir wissen , wer sie sind und
was sie wollen . Wenn jene Leute Einfluß gewinnen
sollten , so wären wir wert, davongejagt zu werden.
Wir wollen nicht Parasiten aufnehmen , die sich jahr¬
zehntelang vom Mark des Volkes genährt haben.
Neben Hausbesttzerrätenfehlen jetzt nur noch Millio¬
närräte. Allen werden wir zeigen , wo der Zimmer-
Mann das Loch gelassen hat . Aus allen diesen Vor¬
gängen heraus erklärt sich der Schrei nach der
-verfassunggebenden. Man will auf diesem
Wege die proletarische Gewalt in die Hände der bür¬
gerlichen Kreise überleiten: wir aber wollen
leine demokratische , sondern eine so¬
zialistische Republik. (Widerspruch und Un¬
ruhe .) Die Verfassunggebende ist ein Problem, das
in der Zukunft liegt. Die Staatsgewalt wollen w i r
festhalten ; die Nationalversammlungbedeutet für uns
das Todesurteil, und der Weg zur Verfassunggebenden
wcku . nur über meine Leiche führen. Wir befinden uns
jetzt in einem Provisorium, das möglichst bald beseitigt
werden muß. Es soll demnächsteinGeneralkon-
gretz sämtlicher Arbeiter - und Solda¬
tenräte aus ganz Deutschland einberufen werden,
der einen neuen , für ganz Deutschland bestimmten
Vollzugsrat ernennen soll . Es wird behauptet, daß
Agrarier im Osten Lebensmittelin den Wäldern ver¬
graben , um sie den Städten vorzuenthalten. Nun,
solchen Herrschaften muß gesagt werden , daß sie die
Diktatur des Proletariats haben können , und daß wir
sie rücksichtslos behandeln werden , wenn sie uns das
Leben schwer machen . Weiter sprachHaase, er be¬
tonte die Notwendigkeit , die National¬
versammlung ein zub er ufen , vorder sich
niemand zu fürchten brauche . Verschiedene Redner
traten dann noch für die Nationalversammlung eln.
Nach längerer Aussprache , in der Ebert infolge
Schlusses der Debattenur in einer Geschäftsordnungs¬
beratung zu Worte kam, wurde eine Entschlie¬
ßung angenommen,

die sich gegen die Einberufung einer
Nationalversammlung ausspricht und die
Einberufung eines allgemeinen Ar¬
beiter - und Soldatenrats fordert.

Das bedeutet also eine Verschärfung des Gegen¬
satzes zwischen dem Kabinett Ebert-Haase , das für die
Einberufung der Nationalversammlung eintritt, und
den Arbeiter- und Soldatenräten, die sich jetzt aus¬
drücklich dagegen ausgesprochen haben.
. Berlin, 21 . Nov . DieEtnigungSver-

- Sandlungen innerhalb der Sozialde¬

mokratie sind laut „ Berk . Morgenpost" durch eine
kurze Entschließunggefördert worden, die beiderseiti¬
gen Partetinstanzen aufzusordern, in Einigungs-
Verhandlungen einzutreten.

Die bolschewistischen Tendenzen in Bremen.
. 10 - Novbr. In einer bewegten Sitzungdes Arbeiter- und Soldatenrats Bremen gelangte fol-
U"ds Resolution Henk h, zur Annahme: „ Der
Arbeiter- und Soldatenrat Bremen erblickt in der Ein¬
berufung einer Nationalversammlungnicht eine Be¬
festigung , Vertiefung und Ausbreitung der Revolu¬
tion , deren Ziel die sozialistische Republik ist . sondern
ein gefährliches Hindernis fi sie . DerArbeiter-
und Soldatenrat Bremen erklärt sich des¬
halb gegen die Einberufung einer Na¬
tionalversammlung, er fordert dagegen die
Einberufung einer Vollversammlungvon Vertretern
der deutschen Arbeiter- und Soldatenräte .

" Abge¬
geben wurden 152 Stimmen, davon 116 für die ge¬nannte Resolution, 23 dagegen und 13 ungültige. Die
Abstimmung erfolgte auf Antrag aus der Versamm¬
lung namentlich und unter Angabe des Einzelbetrie¬bes, in dem der Betreffende gewühlt war . Das Mit¬
glied des Arbeiter- und Soldatenrats Meyer machte
u. a. die Mitteilung, daß am Sonntag in Bremen
eine Konferenz von Vertretern der A.-und S . - Räte Nordwestdeutschlands
stattfinden würde. Da werde man sich fest zusammen-
schließen und sich konstituieren als eigener Verwal-
tungskörper. Diesogenannte Reichsregie¬
rung habe keinerlei Existenzberechti¬
gung, sie sei aus rein örtlichen Verhältnissen ent¬
standen und müsse sich ihre Autorität noch erst bet den
A . - und S .-Räten holen.

Delmenhorst , 19 . Nov . Der Delmenhorster
Soldatenrat erklärte sich mit dem Breme rSol-
datenrat insofern solidarisch, als er sich
auch energisch gegen eine Wiedereinsetzung der Offi¬
ziere in ihre frühere Funktion ausgesprochen hat.

Braunschweig, 19 . Novbr. Der A . - und S . -Rat
von Braunschweigbeschloß heute abend einstimmig die
folgende Kundgebungan die Reichslettung: „ Der A.-
und S . -Rat von Braunschweigerklärt , die Einberu¬
fung einer Nationalversammlungist ni cht das Gebot
der Stunde . Die Notwendigkeit der Zeit erfordert
dringend die Einberufung eines Reichs-
Arbeiter - und Soldatenrates .

"
Der Führeranspruch - er Arbeiter- und Soldatenrate.

Kassel, 19 . Nov . Der Kasseler A. - und S . -Rat
veröffentlicht folgendes: „ In den Zeitungen ergehen
„ angeblich im Einvemehmen mit dem Arbeiter- und
Soldatenrat " Einladungen zu Versammlungen, in
denen Bürgerräte gebildet werden sollen . Diese Form
der Einladung ist eine irreführende. Wollen Korpo¬
rationen des Bürgertums sogenannte Vürgerräte bil¬
den , so sind sie dazu auf Grund der Vereinigungs¬
freiheit ohne Einverständnis des Arbeiter- und Sol-
datenrats berechtigt . Im übrigen erklären wir jedoch:
Bi .szumZusammentrittd er konstituie¬
renden Nationalversammlung liegt
die Regie re ungsgcwalt im deutschen
Reicheausschließlichinden Händender
ReichsregierungundderArbeiter - und
Soldatenräte im Reich. Die - '

. beiter - und
Soldatenräte sind gebildet aus den Vertrauensleuten
der beiden sozialdemokratischen Parteien , der freien
Gewerkschaften und der Soldaten . Diesesozial-
demokratisch - soldatischen Räte sind
weder gewillt noch befugt , die Regie¬
rungsgewalt mit irgend einer bürger¬
lichen Partei oder anderen bürger-
lichenOrganisationenzuteilen: sie wer¬
den vielmehr dieselbe rücksichtslos und restlos gegen
jedermann verteidigen . Wer nicht zu den vor¬
genannten Vertrauensleuten gehört,
kann und wird den Arbeiter - und Sol¬
datenräten nicht angehören, gleichgültig,
wer er auch sein mag und ungeachtet seiner Versiche¬
rung, daß er mit den Arbeiter- und Soldatenräten
sympathisiere . Allein die Wahl zur konstituierenden
Versammlungentscheidet darüber, ob und in welchem
Umsange die bürgerlichen Parteien und Organisatio¬
nen künftig an der Regierung Deutschlands teilneh¬
men werden . Hiervon mögen alle , die Bürgerräte zu
gründen beabsichtigen , oder die ihnen beitretenwollen,
Kenntnis nehmen , damit sie vor Enttäuschungen be¬
wahrt bleiben .

"

Die maßvolle Entwickelung
in Oldenöurg- Oftfrieslond.

Tagung der Soldatenräte aus dem Herzogtum!
und Wilhelmshaven.

Oldenburg, 19 . Novbr. Die Soldatenräte
des Freistaats Oldenburg - Ost fries¬
land hatten gestern ihre Vertreter zu einer Sitzung
hierher entsandt, die nachmittags von 2 bis 611 Uhr
im alten Schlosse stattfand. Es handelte sich zunächst
um Prüfung der Frage, ob nicht einengererZu-
) am mensch tust unter den Soldatemäten herdci-
zuführen sei, der die Möglichkeit schafft , nach einheit¬
lichen Richtlinien zu arbeiten. Die Notwendigkeit
wurde allgemein betont. Wiederholt glitt die Be¬
sprechung auf das Gebiet der hohen Politik hinüber.
Bon Vertretem aus Bremen wurde gegen die Regie¬
rung Ebert-Haase Protest erhoben , die nichts weiter
als om Verfechter der Interessen der kapitalistischen
Clique seien . Die Revolution beginne nicht mit der
Demobilisation, sondern mit der Mobilisation. Die
alte Gewalt habe die Soldaten vier Jahre gelehrt,
die Waffen zu führen. „Wir wissen die Waffen zu
gebrauchen , und zwar gegen die , die sich unserer Be¬
wegung in den Weg stellen .

" In vorzüglicher Weise
verstanden es die Herren Miss er und Heit -,
mann, die Debatte wieder aufs rechte Geleise zurück-
worte gewesen , mit denen die Bremer operiert hätten.
Worte gewesen , mit denen die Bremer oepriert hätten.
Es sei ihm ganz unverständlich , wie ein Soldat er¬

klären könne , die Revolution beginne nicht mit der
Demobilisation, sondernmit der Mobilisation. Woher
komme es denn, daß die revolutionäre Bewegungeinen
so ungewohntenSchwung bekommen habe ? Doch nur
von dem dringenden Verlangen, das i n Soldaten
erfülle , endlich aus dem Soldatenelenö . .srauszukom-
men . Die wichtigsten Fragen seiendieDemobili-
satton und die Regelung der Ernäh¬
rung. Aber vielleicht wünschen gerade die Bremer,
die durch die Unordnung geschaffene Not dazu zu be¬
nutzen , ihre Luftschlösser zu bauen. Es wurde mehr¬
fach von einer Bremer Gefahr gesprochen . Würde
der Bremer Gedanke verwirklicht werden , dann würden
wir zu russischen Zuständen kommen.
Daß die große Mehrheit dieser Versammlung auf
Seiten der letzten beiden Redner stand , war deutlich
erkennbar.

Wieder wurde auch die Frage erörtert, ob es zweck¬
mäßig war, O stfriesland, das doch zu Preußen
gehöre , durch einfachen Beschlußandien eue Re¬
publik Oldenburg anzugliedern. Von
Vertretern aus Ostfriesland wurde Protest dagegen
erhoben . Es wurde aber darauf hingewiesen , daß man
bei dieser Regelung hauptsächlich die Ernährung im
Auge gehabt habe . Es handle sich auch ja nur um
ein Provisorium, das so lange bestehe, bis auf der
Nationalversammlung eine Regelung für ganz
Deutschland getroffen worden sei . Die Ernährungs¬
frage sei die wichtigste , denn heute sei die Nachricht
eingetroffen , daß auch das 8 . Armeekorps hier demo¬
bilisiert werden sollte . Dazu kämen 4V 600 Soldaten,
die aus Flandern kommen , die auf Oldenburg und
Ostsriesland verteilt werden müßten.

Einen breiten Raum nahm in der Besprechung die
Frage ein , ob es zweckmäßig sei, daß die Direk¬
tiven für die Soldatenräte von Wilhelms¬
haven aus erfolgen . Die Verhältnisse für das
Landheer lägen ganz anders als bei der Marine.
Schließlich einigte man sich dahin, daß auf Vorschlag
von Tantzen - Heering in bezug auf die Er¬
nährungsfragen Oldenburg die Zen¬
tralstelle bleibt . Wilhelmshaven soll
die Verbindung zwischen den einzelnen
Soldatenräten schaffen. Für nächsten
Sonntag soll nach Wilhelmshaveneine wettere Sitzung
einberufenwerden , in der Richtlinien für die wettere
Arbeit vorgelegt werden . Ferner wurde ein Antrag
angenommen, wonach sich die Soldatenräte
aufdenBoden der jetzigen Regierung
stellen. Sie fordern schleunige Einberufung der
Nationalversammlung, lehnen jede Diktatur ab und
begrüßen die Mitarbeit jedes Volksgenossen zum Auf¬
bau einer sozialistischen Republik.

Stellenweise, z . B . in Ihrhove , sind eigenmäch¬
tige Viehschlachtungen vorgenommen wor¬
den , ebenso sind eigenmächtig Kartoffeln requiriert
worden. Wenn solche Fälle bekannt werden , sind sie
sofort den Soldatemäten mttzuteilen. Wo eigen¬
mächtig Vieh geschlachtet worden ist, wird das Fletsch
beschlagnahmt , und jeder Verstoß wird standrechtlich
bestraft . Das zur dringenden Warnung ! Kein Sol¬
datenrat darf in bezug auf die Requirierung von
Lebensmitteln eigenmächtig Vorgehen , sondem mutz
sich mit den Zentralstellenin Verbindung sehen . Die
betreffenden Stellen sind : Für Fleisch und Fett : Vieh¬
verwertungsverband Oldenburg, für Kartoffeln:
Landeskartofselstelle Oldenburg, Ministerium, für Ge¬
treide : Getreidenührmittelstelle Oldenburg, Ministe¬
rium, für Butter und Milch : Landesfettstelle Olden¬
burg, für Eier : Eierstelle Oldenburg. Den Soldaten¬
räten wurde dringend ans Herz gelegt , den Schleich¬
handel in jeder Form energisch zu bekämpfen.

Zur Besprechung kam weiter, wie die Soldatenräte
die ihnen entstehenden Kosten decken sollen , daß ver¬
hütet werden müsse, daß bei der Demobilisation die
Träger der Bewegung vom Militär entlassen werden,
welche Stellung die Bürgerräte usw.
zum Soldatenrat einnehmen usw . Ueber
all ' diese Fragen soll am Sonntag Beschluß gefaßt
werden.

Anrich , 19 Novbr. Die Gründung einer Republik
„Oldenburg-Ostinesland" scheint in manchen Kreisen
eingehend erwogen zu werden. So kommt aus Wil-
yelmshaven die Nachricht , daß die 21er Kommission
des Arbeiter- und Soldatenrats beschlossen hat, nach
Absetzung des Großherzogs von Oldenburg das Ol-
denbur .er-Land zusammen mit Ostfriesland und den
preußischen Nordseeinseln zu einer sozialistischen Re¬
publik zu vereinigen . Als Präsident dieses sozialisti¬
schen republikanischen Staates ist Genosse Äernhard
Kuhnt gewühlt worden.

' Kuhnt war früher sozial¬
demokratischer Parteisekretär in Chemnitz . Der Prä¬
sident hat die neue Republik in einer Massenversamm¬
lung auf dem Exerzierplatz in Wilhelmshavenaus-
gerufen. In den WilhelmshavenerVergnügungs¬
lokalen wurde die Gründung der neuen Republik ge¬
feiert. — Die Ausrufung dieser Republik kann natür¬
lich unter diesen Umständen keinen Anspruch
auf Rechtsgültigkeit haben: Ostsriesland ist
ein Bestandteil Preußens und derartige Gebietsver¬
änderungenkönnen nach allgemeiner Anschauung stur
von der Nationalversammlungbewirkt werden . Wie
die „Ostfr . Nachrichten " schreiben , stehen die für die
innerpreußische Politik Verantwortlichen Volkskom¬
missareHirsch und Breitscheid auf dem Stand¬
punkt , „ daß selbstverständlich die Ausrufung
/ iner Republik Oldenburg - Ostfries-
t'and zurzeit durchaus unmöglich ist, weil
Ostfriesland zu Preußen gehört und ohne Kenntnis
und Einverständnis der preußischen Regierung Aende-
rungen im Besitzstand des preußischen Staates nicht
vorgcnommenwerden können .

" — Im Einklängeda¬
mit steht eine Depesche des Ministeriums des Innern
an den Arbeiter- und Soldatenrat . in der es ausdrück¬
lich heißt : Arbeiter- und Soldatenrat Leer teilt mit,
er habe vom Präsident Kuhnt Aufforderung zur
Teilnahme an morgen stattfindender Kongreßsttzung
der Soldatenräte der Republik Oldenburg erhalten.
Wir haben geantwortet, daß Aufforderung unbe-

Slnzekgsnpreis
tr die 8gespaltene Petitzeile für das Herzogtum
»Idenburg (ohne Rüstringen -Stadt ) 25 Pfg . , sonst
30 Pfg .» die viergespaltene Reklamezeile 1 Mk.

Druck und Verlag
von C. L. Mettcker <L Söhne in Jever.

Fttitsg , 22 . Ksmmbkk 1918.
rechtigt sei, weil Ostfriesland zu Preußen gehört.
Auch Präsident Kuhnt ist in diesem Sinne benach¬
richtigt. "

Esens, 19 . Nov . Gestern abend fand in der Turn¬
halle eine vom Wittmunder Arbeiter- und Soldaten¬
rat hier einberufeneVersammlung statt , in der
folgende Herren aus E s ens in den Arb ei t err at
des Kreises Wittmund gewählt wurden:
Auktionator Buisman, Bahnassistmt Ubben,
Tischlermeister Johs . Janssen und Arbeiter I.
Beugen Die auf demokratischer Grundlage aus¬
gebaute Versammlung war gut besucht und nahm
einen glatten, ungestörten Verlauf.

Die Sammlung des Bürgertums.
Rüstringeu, 21 . Novbr. Unter dem Eindruck der

ungeheurenUmwälzung dieser Tage haben sichsämt¬
liche akademisch und seminaristisch ge¬
bildeten Lehrkräfte beiderlei Geschlechter an
den öffentlichen Schulen Wilhelms¬
havens und Rüstrtngens zusammenge¬
schlossen, um das Wohl ihrer Schulen wahrzu¬
nehmen und Einfluß zu gewinnen auf die Maßnah¬
men , die etwa auf dem Gebiete des Schulwesensge¬
plant sind . An der Spitze eines größerengemeinsamen
Ausschusses steht ein fünfgliedenger Ausschuß , dem
folgende Personen angehören: Kreisschulinspektor
Stukenberg, Frau Direktorin Dr. Egger-
ktng, Hauptlehrer Stührenberg, Studien¬
assessor Gabert und Rektor Ihnen. Es wäre zu
wünschen , daß gleiche Zusammenschlüsse auch an an¬
deren Orten erfolgten, damit ein gemeinsames Vor¬
gehen auf dem Gebiete des Schulwesensmöglich ist.

Oldenburg, 16 . Novbr. Ein Jndustrierat
ist hier am verflossenen Donnerstag unter Mitwirkung
der Handelskammerund im Einvernehmenmit dem
Soldatenrat gegründet worden. Demselben gehören
die Vertreter der industriellen Werke unseres Landes
an . Der Jndustrierat hat sich zur tatkräftigen Mit¬
arbeit an den großen Aufgaben, .die die Demobilisie¬
rung des Heeres und Unterbringung der Soldaten in
geeignete Arbeit vornimmt, bereit erklärt.
Ein Zentralausschuß der Marine in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven, 19 . Nov. Gestern nachmittagfand
hier eine Sitzung des Arbeiter - und Sol¬
datenrats statt, zu der außer dem Unterstaats¬
sekretär des Reichsmarineamts, GenosseVogtherr,
Vertreter von Kiel, Berlin , Wilhelmshaven und der
Niederelbe erschienen waren. Zur Beratung stand die
Bildung eines Ausschusses , der die Zentralge¬
walt der gesamten Marine in sich vereinigt,
und die Fragen , wohin der Sitz dieser zu bildenden
Körperschaft zu legen sei . Das Reichsmarineamtund
der Admiralstab standen bisher unter Kontrolle des
Berliner Soldatenrats . Diese Vertretung konnte aber
unmöglich als einheitliche demokratische Vertretung
der gesamten Seefront und zeigte sich auch
durchaus unfähig, die not : nge Kontrolle im Sinne
der Revolution wirksam auszuüben. Es wurde des¬
halb beantragt, einen Zentralrat zu schaffen , hinter
dem geschlossen die gesamte Seefront steht , in dem also
auch die kleineren Machtzcntren der Marine Sitz und
Stimme haben. Und zwar sollen Emden,- Bremer¬
haven und Bremen je zwei , Borkum einen Vertreter
entsenden , während Wilhelmshaven 17 zu stellen hat:
auf die Ostseestationen entfallen 20 Vertreter und auf
Berlin 4 . Nach sehr eingehender fünfstündiger Be¬
ratung wurde eine volle Einigung erzielt und folgen¬
der Beschluß mit allen gegen eine Stimme ange¬
nommen: "

„Von den obersten Soldatenräten der Marine der
Ostsee- und Nordseestation und auf der Niederelbe
wird der Hauptausschuß der Marine ge¬
bildet, der zu militärischen Anordnungen für die Ge¬
samtheit der Marine berechtigt ist und seinen Sitztn
Wilhelmshaven hat . Er besteht aus 2 Vertre¬
tern des obersten Soldatenrates der Ostsee, 2 Vertre¬
tem des Arbeiter- und Soldatenrates der Nordsee¬
station und einem Vertreter des obersten Marinerates
undNiederelbe. In den Bezirken der genannten Räte
sind Abordnungen zu bilden, und zwar aus 24 Ver¬
tretern der Nordseestation , 20 Vertretern der Ostsee¬
station und 5 Vertretern der Niederelbe , 4 Vertreter
von Berlin . Die Wahl dieser Abordnungen erfolgt
auf demokratischer Grundlage. Die Abordnungentre¬
ten in Berlin zusammen , kontrollieren das Reichs-
maricamt und den Admiralstabund wählen dort aus
ihrer Mitte 5 Kameraden als den Zentr ? at
der Marine. Diese 5 müssen geschulte Sozialisten
aus der Zeit vor dem Kriege sein . Alle Anordnungen
des Reichsmarineamts und des Admiralstabes sind
außer vom Unterstaatssckretär von einem Mitglied
des Zentralraies zu unterzeichnen . Alle Abordnungen
bildet der 53er Ausschuß , der die täglich sestzusetzenden
allgemeinen Anordnungen dem Zentralrat vorlegt, der
sie an die obersten Soldaten- und Martneräte wetter¬
gibt.

Dis Auflösung ses Reichstags.
Eine Verwahrung Fehrenbachs.

Berlin, 19 . Nov . NetchstagspräsidentFehreri¬
tz a ch . der letzten Sonnabend von Freiburg nach Ber>
lin zurückgekehrt ist, hat der Reichsleitungnach Be¬
sprechung mit Parteiführern und dem Mitgliede der
Regierung Ebert nachfolgende Erklärung zugehep
lassen:

In der am Sonntag , 10 . November 1918 , zur Ent-
gegennahru - der Waffenstillstandsbedingungenin
Reichskanzle C alais stattgehabtenSitzung, an welcher
außer sämtlichen Mitgliedern der damaligen Regie¬
rung auch VizepräsidentDove und ich teilnahmen,
habe ich die Frage aufgeworfen, ob etwa , wie ver¬
lautet, die Auflösung des Reichstagesgeplant sei und
ob verneinendensallsdie für den nächsten Mittwoch
angesetzte Sitzung statisinden könne . Darauf erklärte
der damalige ReichskanzlerEbert, daß über eine
etwaige Auslösung des Reichstages kein Beschluß ge¬
faßt sei, daß aber jedenfalls die angesetzte Sitzung



. r - -
'tt- erdÄt rönne . Dei,Mn -ftZüft. r ichi

^ QaHlü»,r eine Einwel̂ UM nicht machen.
7 - -

' über 1918 habe ich ' sodann 'telegraphisch
l " . a , vz kegelt eine auf die nächste Woche vor-

' mtuuffmg des Reichstages Einspruch er-
. r . een >>: - ? rvil . dagegen Maßnahmen getroffen wür-
! Sen . Ich . erhielt die telegraphische Antwort, daß nach
> Beseitigung des deutschen Kaisertums und des Bun¬

desrats als gesetzgebende .Körperschaft auch der Reichs¬
tag nicht mehr zusammentreten könne.

Die eutfvrechende Anschauung vermag ich
weder in ihrem Inhalt noch ihrer Be¬
gründung als zutreffend anzuerken-
n c n . Zwingende Rücksichten ans die gegenwärtige
Lage veranlassen mich aber , zurzeit von der Einberu¬
fung des Reichstagesabzusehe ». Ich behaltemir
diese jedoch ausdrücklich vor. Es können
Verhältnisse eintreten, die sowohl der jetzigen als auch
einer künftigen Rcichsseitung den Zusammentritt des
Reichstagesfür erwünscht , vielleicht sogar für notwen¬
dig erscheinen lassen.

Fchrenbach, Präsident des Reichstags.
Dis Steuerpolitik Lsr Regierung.

Die Erfassung der Kricgsgewinne.
Berlin, 18 . Novbr. Der neue Staatssekretär des

Keichsschatzamles , Exzellenz Schiffer, empfing
«keftern das Mitglied der volkswirtschaftlichen Redak-

- - . " n der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung"
, Gos-

t a r, zu einer Unterredungüber das Finanzprogramm
x .

er neuen Regierung. Der Staatssekretär erklärte im
"de . entlichen : Die neue Regierung denke nicht daran,
^ gend etwas von den Bedingungen der Kriegsan-
erhen , sowohl was Schuldverschreibungenals auch
, e Reichsschatzanweisungen betrifft, zu Üngunsten der

...nleihcbesitzer zu ändern. Es sei noch darauf hinge¬
rissen , daß die Kriegsanleihestücke bei einer Anzahlan den bereits in Kraft getretenen Steuern zum No¬
minalwerte in Zahlung gegeben werden können und

j
- aß den Kriegsanleihebesitzern die gleiche Vergünsti-

- j gwng auch bei einer Anzahl neuer dafür geeigneter
I Steuern zugestanden wird. Unser Volk hat ein Nu¬

tzt daraus, daß die Verteilung der sinan-
i zrellenLastennachdemPrinzipderGc-

' rechtigkeit ganz rücksichtslos und gleichgültig , ob
r ) es sich um hoch oder niedrig handelt, durchgefLhrt
s

" rird . Wir müssen uns zu der Ansicht durchringen,
i , saß der Steucrhinterzieher, der gerade in dieser schwe-

m Zeit sich weigert, nach seinen Kräften zur Unter¬
altung des Reiches beizutragen, und der die aus ihn

entfallendenLasten anderen schwächeren Schultern aus-
Ärrden will, nicht besser ist als irgend ein anderer Be¬
trüger, sondern schlechter, und daß er sich von Landes¬
verrätern nicht allzusehr unterscheidet . Wenn jedoch
-wr Appell an die sittlichen Kräfte versagen sollte , so
werde ich mit den denkbar schärfsten Mit¬
teln gegenSteuerhinter sicheret vor¬
gehe n. Und Sie können schon heute den ganz Klu-

.' N draußen im Lande sagen , daß es angesichts der
! Maßnahmen, die ich vorbereite, ein sehr schlechtes Ge¬

schäft sein wird, den Versuch der Notenhamsterei und
Steuerdrückerei fortzusetzen . Stocken die Zahlungen,
so können heute mit Leichtigkeit Unruhen entstehen,
deren Folgen niemand absehen kann . Darüber hinaus
schwächt dieser aus de «- Zahlungsnot sich ergebende
Zustand in unserem L rtschaftsleben unseren Kredit

i im Auslande und wirrt auf die Gestaltung unserer
ft Valuta an dm neutralen Märkten ungünstig ein.
1 Außerdem sollte man bedenken , daß in den Randgebie-
' ten Deutschlands die Neigung, bei dem Deutschen

H Reiche zu bleiben , durch kaum etwas anderes so stark
!t geschwächt werden kann , als durch Unsicherheiten und

Wirrwarr in unserem Geldvertehrund darüber hinaus
! , in unserem Wirtschaftsleben. Die Kriegsge-
l. winnewerdenmitvollerSchärseerfaßt
s werden. Außerdemstehe ich auf denk Standpunkt,

daß das Volk vollauf einen berechtigten Anspruch auf
, weitgehende Mitwirkung bei der Beschlußfassung über
' ' die Steuergesetzgebung hat . Aus diesem Grunde halte
'

! rch cs grundsätzlich für unmöglich, vor dem Zu¬
sammentritt der Nationalversammlungdas Programm

! aufzustellen . Das hindert natürlich nicht , daß ich an
I die Ausarbeitung und nötigenfalls an , die Durchfüh-

^ rung von Steuergesetzen in der Zwischenzeit gehen
werde.-, -

Di« Anttlestie.
' Berlin, 19 . Nov. Die Retchsregierunghat sich ln

-einer ihrer letzten - SitzungenMit einer Reihe praktischer
-Fragen besaßt, die das politische Ergebnis der Revo¬
lution weiter entwickeln und sicherstellen sollen . Auf
- wirtschaftlichem wie auch auf allgemein politischem
»Gebietebereitet st« positive Maßnahmen vor. Zunächst
wird in vollkommener (Übereinstimmungmit den Res¬

sorts der preußischen und der Reichsjustizetnneuer
großzügiger Amnestieerlaß für Ver¬
brechen und Vergehen von Ztvilperso-
« enund Soldaten den Sieg der Freiheit doku¬
mentieren. Es soll sich nicht nur um einen Straferlaß
für kleine Vergehen handeln, sondern es soll auch den-
'jxnigen , die sich schwer gegen ihre Mitmenschen ver¬
gangen haben, die Möglichkeit gegeben werden , von
weiterer Strafe frei zu bleiben , wenn sie fortan bas
soziale Zusammenlebennicht durch neue Verbrechen
gefährden . Damit wird selbstdenSchwerver-

«Brechern, die in der Revolution freigelafsen wur¬
den . die M ö glichkeit weiterer Freiheit
« elassen. Sie sollen erst dann wieder zur Strafe
L rnqezogen werden , wenn sie sich in einem gewissen
Zincxaume erneut gegen die notwendigenSicherungen
sozialer Gemeinschaft vergehen.

Der Waffenstillstand.
Die Unerbittlichkeit unserer Feinde.

Keine Milderung der Waffenstillstandsvedingungen.
Berlin, SV . Nov. (Bur. d . Vorl. Reg .) Alle

zm '- Zt in der Presse arlstauchcnden Nachrichten über
erreichte oder uns zugcsagte Milderungen der Waffen-
Mllstandsbedingnngenentsprech e n nicht den
Tatsachen. Vielmehr ist festzustellen : Trotz aller
Vorstellungen und aller bereits zutage getretenen Nn-
zrträglichkcitcn in der praktischen Durchführung der
«ns auferlegten schweren Bedingungen des Waffen¬
stillstandes ist von unseren Gegnern nicht das ge¬
ring st e Entgegenkommen gezeigt worden.
Deutsche Waffenstillstandskommission . Staatssekretär
Erzberger.

Berlin, 19 . Nov. (Bur . d . Vorl. Reg.) Den geg¬
nerischen Regierungen ist durch die Vermittlung der
schweizerischen und der holländischen Regierung fol¬
gende Note übermittelt worden:

„ Die deutschen Bevollmächtigten bei der Waffen-
sttllstandskommisston in Spaa übergaben am 16 . Nov.
folgende Note an die gegnerischen Vertreter: „ „Im
Austrageder deutschen Regierung habe ich auf folgen¬
des nachdrücklichst hinzuweisen : Bei Aufgabe der jetzt
besetzten Strecke werden die dort eingesetzten Lokomo¬
tiven übergeben . In -: gan.- en handelt cs sich dabei

um « Md W10V . Lokomotiven . ' Die ZusüHrnttg' irr
übrigen etwa 2000 Lokomotiven würde den Z usam -
menbruch des deutschen Eisenbahnbe¬
triebes und damit eine schwere Gefährdung des
deutschen Wirtschaftslebens bedeuten . Hungerrevol¬
ten mit ihren unausbleiblichen Folgen wären zu er¬
warten. Außerdem würde infolge Lahmlegung des
Eisenbahnverkehrsdie Durchführungbestimmter Was-
fenstillstandsbedingungen (z . B . dte ' Gefange-
nenauslieserung ) unmöglich sein . An
Eisenbahnwagen werben voraussichtlich etwa 100 000
Wagen im besetzten Gebiet zurückgelassen werden . Die
Zuführung des Restes der Wagen aus Deutschland
stößt bei der gegenwärtigenLage auf Schwierigkeiten,
deren Behebung nicht abzusehen ist.

" " Hierauf er¬
widerte Marschall Foch durch Funkspruch : „Die
Frage ist nicht klar . Art. 7 der Konvention setzt eine
Frist von 31 Tagen für die Auslieferung von 5000
Lokomotiven und 150 000 Waggons fest. Diese
Frist kann nicht geändert werden. Ich
stelle anheim, mir Lieferungsstaffelnvorzuschlagen , um
die völlige Lieferung in der festgesetzten Frist zu er¬
reichen .

" " Die deutsche Regierung macht erneut auf
die unabsehbaren Folgen aufmerksam , die
bei strikter Durchführung der Bestimmungen des Ar¬
tikels 7 der Waffenstillstandskonventiondroht und
bittet dringend, eine Milderung dieser Bestimmungen
herbeizuführen, gez . Sols. Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts .

"
Den gegnerischen Regierungen ist außerdem aus

dem gleichen Wege folgende Note übermittelt worden:
„ Mit jedem weiteren Tage der im Wassenstillstand

aufgezwungenen, übereilten Räumung droht, wenn
nicht wirtschaftliche Rücksichten beachtet werden , dis
Gefahr katastrophaler Wirkungen nicht
nur für Deutschland und insbesondere seine links¬
rheinischen Gebiete , sondern vor allem auch für
Luxemburg. Die deutsche Regierung bittet daher
dringend, wirtschaftliche und eiscnüahntechnische Sach¬
verständige schleunigst zur Wafscnstillstandskommission
nach Spaa zu entsenden , da sonst wirtschaftliche Schä¬
digungen eintreten könnten , die nachträglich nicht wie¬
der gut zu machen sind . gez . Sols, Staatssekretär
des Auswärtigen Amts.

"
Berlin, 39 . Nov . (Bur. d . Vorl. Reg . ) Die

deutsche Waffenstikstandskommifsion in Spaa meldet:
Es mehren sich infolge des ausgczwnngenenübereilten
Rückzuges die M a r s ch s ch w i e ri g ke i t e n des
dentschen Heeres trotz bisher günstigen Wetters.
Die Franzosen scheinen sich ans keine Verlängerung
der Räumungsfristen einlassen zu wollen . Die Ka -
tastrophe, d . h . Auflösung des Heeres , zügelloses
Zurückssrömen unter Plünderung des Landes, bewaff¬
neter Widerstandgegen den nachrückenden Feind kön¬
nen jeden Tag eintreten, namentlich wenn
schlechtes Wetter kommt.

Berlin, 20 . Nov . (Bur . d . vorl. Reg.) Bezüglich
der deutschen Militärbcstände links des Rheins, na¬
mentlich , soweit Lebensmittel in Frage kommen , ist
folgendes bestimmt worden: Die Lebensmittel stehen
in erster Linie den durchmarschierenden
Truppen zur Verfügung. Jeder Soldat erhält an
Lebensmitteln so viel er tragen kann , d . h . also Ver¬
pflegung für mehrere Tage. Im übrigen soll der
Abtransport sämtlicher Militärbestände unter
Aufbietung aller Kräfte bis zum Räumungstermin,
soweit irgend möglich , durchgeführt werden.
Deutsche Wafsenstillstandskommtssion . Staatssekretär
Erzberger.

-o- s- Berlin, 19 . Nov . (Privattelegramm.) In den
westlichen Provinzen herrscht immer noch die Befürch¬
tung , daß die Wehrpflichtigen in dem zu besetzenden
Gebiet von den Gegnern interniert würden. Diese
Befürchtung ist, wie' nochmals betont wird, unbe¬
gründet.

Keine Auflösung der Sanitätstruppen.
Berlin, 20 : Nov . (Bur . d . Vorl. Reg. Amtlich .)

Zum Erlaß über die Entlassung in . die
Heimat. Zu den Leuten in unentbehrlichenDien¬
sten . die auf die Entlassung warten müssen , bis sie er¬
setzt sind (Absatz 2 des Erlasses) , gebürt d as ' ge¬
samte Sanitätspersonal. Von veffchiede-
nen Seiten ist mitgeteilt, daß Angehörigedes Pftegft-
Warte- und sonstigen Personals in den Lazaretten
ihre Tätigkeit und ihre Posten Verlässen haben. Laza-
rettzyge haben .sich geweigert, - in die " Etappe -auszu-
fahren, und sind nach ihrer Heimat gerollt. Andere
haben die Ausfahrt von der Genehmigungdes zustän¬
digen Arbeiter- und Soldatenrats abhängig gemacht.
Es liegt auf der Hand, daß durch derartiges Verhal¬
ten die Versorgung der Verwundeten
und Kranken aufs ernsteste bedroht, ja
daß das Leben vieler Kameradengefährdetwird. Ins¬
besondere ist zu bedenken , daß gerade jetzt jede Ver¬
zögerung in der Hilfeleistung und Rückbeförderung
Verwundeter und Kranker , die dann in Feindeshand
fallen , das schlimmste Unrecht gegen die leidenden
Kameradenist . Das in den Lazaretten, sowohl in der
Heimat als auch beim Feldheere tätige Sanitätsperso¬
nal wird daher dringend aüfgcfordert, seinen bisheri¬
gen Dienst weiter zu versehen und den Anordnungen
der bisherigen Vorgesetzten in Krankenpflege und im
Transportdienst unbedingt Folge zu leisten . Die Sol¬
datenräte müssen es als ihre Pflicht betrachten , dafür
zu sorgen , daß den verwundetenund kranken Kamera¬
den . die ihnen nötige Fürsorge zuteil wird. Der
Kciegsminister : Scheüch . Der Unterstaatssekretär:
Göhre.

Eine Abordnung des britischen Roten KreüzeS
in Berlin.

Berlin, 19 . Novbr. (Bur . d . Vorl. Reg.) Eine
Abordnung des brätschen Roten Kreuzes ist in Be - -
gleitung des deutschen Rote -Kreuz -Delegierten Dr.
Neinhold Scharrer heute von Kopenhagen hier
e i n s et r o f f e n.

Der Huirgerknebel.
Die amerikanischen „Anfuhren" .

.Washington, 19 . Nov . Es sind jetzt Schisse
mit 200 000 Tonnen Lebensmitteln für Frank¬
reich , Belgien und Oesterreich nach Europa
unterwegs. Sie fahren mit versiegelten Befehlen nach
Gibraltar , Bristol und den Kanalhäfen.

Berlin, 21 . Nov . Zwei Mahnungen sind , wie
der „ Vorwärts " schreibt , in den beiden (voranstehen¬
den ) Nachrichten enthalten: einmal in der , daß der
englische Admiral Beatth Verhandlungen
mitdenDelegiertender A - und S . - Räte
ablehnte, weil sie nicht Vertreter der anerkannten
Regierung seien , und dann in der , daß die von den
Vereinigten Staaten für Deutschland in Aussicht ge¬
stelltenLebensmittel zun äch st in Rotter¬
dam und Kopenhagen zurückgehalten
werden sollen , da die amerikanische Regierung abwar-
ten will, ob in Deutschland die von ihr für notwendig
angeseheneGewähr für eine freiheitliche
Verfassung und ordnungsmäßige Ver¬
teilung erfüllt wird. Nachdem die deutsche Negie-

rung erftärt hatte, sie stütze sich aus '
.das -Vertrauen'

einer Volksvertretung, die nach dem allgemeinen glei-
chen Wahlrecht gewählt sei , hat Wilson seinerzeit auf
Wunsch Deutschlands die Friedensvcrmittlung über¬
nommen . Die deutsche Revolution hat eine Lücke ge¬
schaffen und daß sie durch die Bildung der A .- undS . -Räte ausgefüvt sei, will man aus der andern Seite
nicht anerkennen . So lange eine ordentlich
gewählte Volksvertretung nicht vor¬
handen sei , gäbe es weder Frieden nochBrot. Man muß darauf gefaßt sein,- daß dieses
von dort erklärt wird.

Haag, 18 . Novbr. (Bur . d . Vorl. Reg .) „ HetVaderland" schreibt über Scheidemanns Ausführun¬
gen über die Hungersnot in Deutschland : Keine Worte
können das Schreckliche dieser Lage beschreiben . Es
fällt auch schwer , sie sich vorzustellen . Es ist viel leich¬
ter, sich das Elend der Torpedierung eines Schiffes
vorzustellen . Das ergreift die Phantasie, aber die
Zahl der Opfer der Hungerblockade in
Deutschland und Oesterreich ist viel größer als
bieder U . - Boote und man vergesse nicht , daß die
Blockade ebenso sehr gegen das Völkerrecht
verstößt , wie die Torpedierung der Handelsschiffe.
Das Blatt wendet sich zum Schluß gegen die Härten
der Wafsenstillstandsbedingungenund die Fortdauer
der Blockade.

Die Versorgung Hollands.
Amsterdam , 19 . Novbr. Der aus England zurück-

gekehrte holländische DelegierteColijn erklärte , daß
die Lebensmittelversorgung Hol¬
lands für dis nächsten sechs Monate unter befriedi¬
genden finanziellen Bedingungen gesichert ist.
Das Abkommen darüber wurde bereits unterzeichnet.

Amsterdam , 19 . Novbr. (Bur . d . Vorl . Reg .) Nach
einer hier eingetrofsenen amtlichen Mitteilung aus
London wird eine freie Fahrrinne zwi¬
schen Holland und England angelegt, die in
10 bis 14 Tagen fertig sein wird. Hieraus wird den
niederländischen Schiffen die Fahrt durch den Kanal
gestattet . Sie werden Falmouth anlaufen müssen , um
dort Instruktionen zu erhalten. Auch der Sueskanal
ist wieder eröffnet.

Keine Rücksicht auf die Bolschewik ?.
London, 19 . Novbr. (Reutermeldung.) England

müsse in erster Linie die Interessen und Wünsche der
Völker Rußlands in Betracht ziehen . Die Bolschewik?
könnten aber keinen Anspruch auf irgend
eine Rücksicht von leiten der britischen Regierung
erheben.

Die Räumung des Kampfgebiets.
Würdiger Empfang unserer unbesiegten Helden!

Berlin, 20 . Nov . (Bur : d . Vorl. Reg .) Der Reichs¬
leitung ist aus Wilhclmshöhevom 18 . November fol¬
gendes Telegramm zugegangen: „Das Feldheer
würde es dankbar begrüßen, wenn es beim Einrücken
in das westliche Grenzgebiet und später beim Ein¬
rücken in die Garnisonen feierlich empfangen
würde.

Brüssel und Antwerpen geräumt.
»s»- Amsterdam , 20 . Novbr. Die deutschen

Verwaltungsbehörden von Brüssel und
Antwerpen sind gestern und Leute nach Deutschland
zurückgekehrt.

Verheerendes Explosionsunglück in Belgien.
Amsterdam , 19 . Novbr Der „ Telegraaf" meldet

aus Hamend in Belgien, daß dort ein Waggon eines
Munitionszüges in Brand geriet , und daß bei den
darauf folgenden Explosionen 800 Menschen ums
Lebenkamen. Die meisten Opfer sind deutsche
Soldaten, aber auch holländische Soldaten sind
getötet. Nach einer anderen Meldung spricht man
von 1500 bis 2000 Toten und Verwundeten. In
Budel in Nordbrabant wurden ungefähr 150 Tote
und Verwundete gezählt . Das Unglück ereignete sich
um 11 Uhr abends. Es heißt, daß Kinder in der
Nähe von Munitionszügen mit Feuer spielten und
dadurch eine Explosion verursachten . 600 holländische.
Soldaten gingen Lur Hilfeleistung nach Hamend ab.
Die durch die Explosion angerichtete V e,r iy üstünk
soll ü n b e sch reib l i K sein . «

. w,
Amsterdam , 19 . Novbr- Aus Eindhoven wird noch

Wer die Explosion in Hamend gemeldet : Die Explo¬
sion ereignete sich ungefähr um 10 Uhr aus dem Bahn¬
hofe , wo ein deutscher Munitionszug stand . Dabei
flog ein Wagenmit Granaten in die Luft , deren Split¬
ter auf die Umgebung ntederfielen . Die Umgebung
des Bahnhofes war erneinziges Trümwer-
meer. Auf dem Bahnhofe standen auch drei Laza¬
rettzüge mit deutschen Verwundeten, die auf ihren
Abtransport nach Holland warteten. Diese Züge ge¬
rieten in Brand . Die Verwundeten flüchteten , soweit
sie imstande waren. Aber 18 S ch w erb er w un-
detekamenin den .Flammenum. Ein La¬
zarettzug konnte rechtzeitig in Sicherheitgebracht wer¬
den , nachdem die brennenden Wagen des Zuges mit
großem Heldenmut abgekoppclt worden waren. Er
steht jetzt auf dem Bahnhof Budel. Indessen wurde
man des Brandes Herr. Der Anblick der Verwunde¬
ten. die über die Grenze kommen , ist unbeschreiblich.
Während der Katastrophewagte niemand, in die Nähe
der Station Hamend zu gehen . Die Zahl der Toten
ist noch nicht genau festzustellen , muß aber sehr groß
sein . In Hamend sind viele Häuser eingc -
stürzt, wobei deren Einwohner unter den Trüm¬
mern begrabenwurden. Ueber die Ursache dieses Un¬
glücks läßt sich noch Nichts bestimmtes sagen.

Amsterdam , 20 . Növ . (Bur . d . Vorl . Reg .) Nach
den letzten Berichten ist das Unglück in Hamont ent¬
setzlich. Die Zahl der Getöteten , meist
Deutsche , wird auf über 1000 geschätzt.
Holländische Aerzte sind nach Belgien abgereist . Die
Station HaM o n t ist v o ll stän d i g v er w ü ste t.
Ungefähr 2000 Mann der belgischen BUrgerwchr
haben die Grenze besetzt.

»-»' Köln, 20 . Nov . Die „Köln. Zig .
" meldet aus

München - Gladbach : Von dm Lazarcttzügen, die von
der Explosion bet Hammond betroffen wurden, sind
zwei durch Holland nach München -Gladbach verbracht
worden. Sie befinden sich in unbeschreib¬
lichem Z u stan d . Keine einzige Scheibe ist mehr
ganz. Im Innern herrscht völliger Wirrwarr . Die
geretteten Soldaten erzählen , daß ein dritter Lazarett¬
zug völlig verbrannt ist, während von einem vierten
nur ein Wagen heil davonkam . DieZahlder
Getöteten wird hier aus mindestens über 200
geschätzt. Die Meinungen darüber, ob Belgier mit
Handgranaten oder Maschinengewehren geschossen
haben, gehen auseinander. Es ist lediglich bestätigt,
daß" der Munitionszug in die Lust geflogen ist und
dadurch die vier in der Nachbarschaft befindlichen La¬
zarettzügeso schwer getroffen wurden.

Amsterdam , 20 . Nov . Ans den zum Teil einander
widersprechenden Berichten über die Explosion des
deutschen Munitionszuges geht hervor, daß das Un¬
glück aus die Unvorsichtigkeit der Bevöl¬
kerung zurückzuführm ist, die zusammengeströmt

war , um von den in die Heimat zurüKehrlnden deut¬
schen Soldaten Kriegsandenkenzu erhalten.
Dis WasfenslUlftandsverhandlungen

zur See.
Die Alkslicfcrmig der U -Boote Mrd Kriegsschiffe,-

Berlin, 19 . Nov. (Bür . d . Vorl . Reg .) Ueber den
Gang der Verhandlungen der Abordnung der deut¬
schen Marine mit dem englischen FlottenchefAdmiral
Beatty in Roshth erfahren wir von zuständiger Stelle
folgende Einzelheiten:

Der englische Flottenchef hatte an den Chef der
deutschen Hochseeflotte Admiral v . Hipper unmittel¬
bar persönlich durch Funkspruch die Aufforderung er¬
gehen lassen , einen Flaggoffizier der deutschen
zu weiteren Verhandlungennach Rosyih zu enff?Vm.
Der Chef der Hochseeflotte beauftragte daher den Kon¬
teradmiral Meurer mit der Führung der Verhand¬
lungen. In Begleitung des Konteradmirals Meurer
befanden sich KorvettenkapitänHintzmann, Kapi¬
tänleutnant Saalwächter, Kapitänleutnant vor»
Freudenreich, Leutnant z . S . Bra u n e ck und
eine Abordnung des Soldatenrats dev
Hochseeflotte und der Reprchlik Oldenburg und Ost-
friesland. Die Abordnung verließ Wilhelmshavenan
Bord der „ Königsberg" am 13 . November 3 Uhr nach¬
mittags . Die Fahrt wurde durch die Ostsee um Ska- .
gm . herum angetrctm, um die Minengrbiete in dev
Nordsee zu vermeiden . Die Ankunft in Roshth er¬
folgte am 16 . November 7 Uhr abends. Die „Königs¬
berg " ankerte auf der Anßenreede . Sofort nach Ankerrv
kam ein Offizier ans dem Stabe des Admirals Beatth
an Bord der „Königsberg" und überbrachte ein Schrei¬
ben des englischen Flottenchefs, das die Bitte an As-
iniral Meurer enthielt, mit den ihn begleitenden Ofs . -
zieren seines Stabes aus das englische Flaggschisf-
„Quem Elizabeth" zu kommen , das aus der Jnnen-
rcede verankert lag . Zur Uebersahrt w . - Le der eng¬
lische Zerstörer „ Oak " gestellt . Die Zusammensetzung
der deutschen Abordnung war dem englischen Flotten¬
chef durch Funkspruch bereits mitgeteilt worden . Aus
Anfrage des Konteradmirals Meurer, ob auch die drei
Mitglieder des Soldatenrats der Flotte der Sitzung
beiwohnen sollten , lehnte der auf „ Königsberg"
entsandte englische Offizier die Beteiligung des Sol-
batenrats im Aufträge des Admirals Beatth ab . DiS
drei Mitgliedermußten infolgedessen aus der „ Königs¬
berg " zurückbleiben . ^ ,

Auf dem englischen Flaggschiff„Queen Elizabeths
wurde unter Vorsitz des Admirals Beatth sofort
eine Sitzung abgehalten, an der außer Beatth von
malischer Seite Admiral Madden, Admiral Thr-
whitt, der Chef des Stabes der englischen Flotts
Vizeadmiral Brock und eine Reihe von Offizieren
des englischen Flottmstabes teilnahmen. Admiral
Beatty las eine Zusammenstellungder von ihm ge¬
wünschten Ausführungsbestimmungendes Wasfcnstill-
standsvertrages vor, und erklärte , daß er vom Ver¬
band und den VereinigtenStaaten beauftragt sei , alle
Fragen des Waffenstillstandes zur See zu regeln . Er
bat Konteradmiral Meurer, sich die gleichen Vollmach¬
ten für die Verhandlungennicht nur als Beauftragte»
der Hochseeflotte , sondernder ganzen deutschen Marine
geben zu lassen . Diese Vollmacht wurde sofort aus
funkentelegraphischem Wege eingeholt und von deut¬
scher Seite erteilt. Auf eine mündliche Mitteilung des
Admirals Meurer, daß an Bord der „Königsberg"
sich drei Mitglieder des Soldatenrats der Flotte nn»
der Republik Oldenburg und Ostfriesländ befänden,
lehnte Admiral Beatth jede Verband,
lung mit dieser Abordnung ab. da er nicht
ermächtigt sei, Mitglieder einer Regierung zu empfan«
gen , die von der englischen Regierung nicht anerkannt
sei . In der zweiten Sitzung, am 16 . November , be.
antwortete Konteradmiral Meurer die von Beatth ge.
stellten Fragen, woran sich eine Besprechung , einzelnes
Punkte anschloß . Im Schlußproto.koll, das nach de»
Schlußsitzung am 16 . abends aufgestellt wurde, wur¬
den im wesentlichen die AusführungsbrstimmungeN
für die Ueberführungder U -Boote und die zu internie¬
renden Schiffe und Torpedoboote sowie eine Rcihs
von Fragen ausgenommen , die die deutsche Abord«
nrmg nach ihrer Rückkehr in Deutschland noch klären,

Erwähnenswert ist, daß Admiral Beatth, wie schon
mitqeteflt, sich bereit erklärte , auf die tu Artikel 24 dev

. Wnsfenstillstandsbedingungengefordert ? Besetzung dev
Osts-ebefestigungen vorläufig zu - verzichten , wenn von
deutscher Seite sofort die erforderlichen Minenräu-
numgsarbeiten in der Ostsee in Angriff genomment
"E

Berlin, 19 . Novbr. Admiral Beatt y richtete bei
den Wasfenstillstandsvcrhandlungenin Roshth ar,
Admiral Meurer als den allein von der englischen
Regierung anerkanntenBevollmächtigten der - deutscher,
Marine das Ersuchen , ihm umgehend eine Lifts
sämtlicherbis zum 26 . Novembersahrtbere r-
ten U . - Boo. te und der zu desarmierenden U .«
Boote zu übermitteln.

d-s- London, 20 . Nov. (Reuter.) Kontreadmirak
Thrwhitt übernahm heute nach Tagesanbruch
30 Meilen von Härwich von einem Flaggschiff aus
die ersten 20 ausgelieferten U - Boote,
dir mit ihren eigenen Besatzungen nach Harwich gehen.

Wilhelmshaven, 19 . Nov . (Funkentelegrammvon
Rosyih an Leitung der Nordseestation .) „ Baden
kannin Wilhelm s h a venanwese n d blei¬
ben Die zwei Schisse des 1 . Geschwaders sollen
nach Kiel fahren und vollkommen desarmicren. Bitte
den Tag mitzuteilen, an dem sie vollkommen desar-
miert sind . Eine Antwort wird später gesandt wer¬
den . Zum Minensuchen und Minenforiiäu.nen rön¬
nen Kriegsschiffe gebraucht werden , wenn sie vollstän¬
dig desarmiert sind . F . -T . an Roshth. Die 6 m
Karlskrona und 1 in HelsingSorg intemiciien U - Boote
haben Befehl erhalten, zur Vorbereitung ihrer Abgabe
sofort nach Kiel zurückzukehren . Bitte Ihre Seestreit-
kräste anweisen , daß sie diese U -Boote ungehindert
passieren lassen .

'
»- »> Rotterdam. 20. Nov : Der englischedrahtlose

Dienst meldet , daß die deutschen Kriegs¬
schiff e wahrscheinlich im Hafen vonScaPa -

flow auf den Orkney -Inseln interniert werden.
Ein englischer Minensucher torpediert.

London. 19 . Nov. Derbritische Minen-
such er „Assot" wurde am 10 , Novemver (d . h-
vor Abschluß des Waffenstillstandes . D . Schrlftltg.)
an der N .- N . - Ostküste Englands voneinemdeu t -
scheu Unterseeboot torpediert und Mit
der (Mizen Besatzung dersenkt . 16 Osflzlcle u,nd . 4(
Marin sind , umgekommeu.

Die Demobilmachung.
BehelfsmäßigeEntlassungen.

Berlin, 20 . Nov . (Amtlich .) Alle in die Heimat,
an ihren Wohnort oder in ihren Arbeitsort mit Ur-
laubszcit zurückgckehrten Offiziere des Beurlaubten-
standes , Unteroffiziereund Mannschaftenaller »; ahr-



tzüNüe' Mit Ausnahme der Jahrgänge 1886 . 1897 . 1898
,-A 1899, find brs z u m 3 0., .N o v e m b e r d I
oiis dem Heeresdienst b e h x l f s müßig zu ent -
lassen. ,Ste erwirken sichbeider nächsten militäri-
sH -n Dienststelle einen Entlassungsschein . Die gesetz-
«Km Dersorgungs- und Entlaffungsausprüchedieser
hchelssmatzig in ihren Urlaüösort Entlasseyenwerden
ŝ ter durch die Bezirkskommandos und MeldeämterUrlauber, die sich vor dem 30. Novemberihrer Ersatzformatton melden , werden dort mit
ihrem Jahrgange ordnungsmäßig entlassen . Urlau¬
ber der Jahrgänge 1896 , 1897 , 1898 und 1899 begeben
sich zur nächsten Ersatzformation, wenn sie ihren Trup¬
pe

-steilnicht erreichen . Der Kriegsminister: Scheuch.
Irr UnLerstaatssekretür : Göhre.

Ncri . n, 19 . Nov . (Amtlich .) An die Arbeiter und
gestellten in Heer und Marine! Der Waffenstill-
pa :d ist abgeschlossen , und mit der Rückführung der
Druppen hat die Entlassung bereits begonnen. Die
Demobilmachung stellt das deutsche
Volk vor eine gewaltige Aufgabe. Es
zilt, Unterkommen und Lebensmittel sowie Arbeits¬
gelegenheit zu beschaffen . Dazu bedarf es der um-
sAndsten organisatorischenVorarbeit. Der gewerb¬
liche Mechanismusmuß von der Kriegs- auf die Frie-
stiisarbeit umgestellt werden . Das Transportwesen,
die Arbeitsvermittlung, die Fürsorge für erwerbslose
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenemuß rasch
dervollkommnet werden , so daß sie allen Ansprüchen
genügen . Die Arbeitsbeschaffung , die Wohnungsfür-
ssrge lür heimkehrende Krieger und deren Familien
«fordert beschleunigte Lösung . Die deutschen
Gewerkschaften haben sich der Volksregierung
fix die Demobilmachung und den wirtschaftlichen Wie¬
deraufbauzur Verfügung gestellt . Ihre weitverzweig-
A Organisationen, ihre im wirtschaftlichen und im
zffmtlichen Leben geschulten Verwaltungen können
dieles zur raschen Uebersührungder Kriegs- zur Frie¬
denswirtschaft, sofern ihnen setzt ohne Verzug die be¬
nötigten Kräfte vom Heeresdienst sreigegeben werden,
heitre gen . Die Gewerkschaften brauchen diese Kräfte
düngend, und sie erwarten von der Einsicht aller Ar¬
beiter und Angestellten in Heer und Marine, daß der
sofortigenEntlassungder hier unentbehrlichenOrgani¬
smen in die Heimat keine Schwierigkeiten bereitet
perden . Es braucht keiner zu fürchten , daß er zu spät
zu? Entlassungkommen könnte . Die deutschen Arbcit-
gcberverbändehaben sich den Gewerkschaften gegenüber
dertraglich verpflichtet , jeden Arbeiter und Angestell¬
ten wieder an seinem vor dem Kriege innegehabten
Matze zu beschäftigen . Meldet Euch daher sofort nach
der Rückkehr in Euren Heimatsort bei den Gewerk¬
schaften , die für Euer Recht eintreten! Die Gewerk¬
schaften appellieren ferner an Euch , dafür zu sorgen,
daß die militärische Demobtlisationsich in Ruhe und
Ordnung vollzieht . Wartet Euro ordnungsmäßige
Entlassung ab . EureStellewird Euchfr e i -
achalt -en. Jede Auflösung der Disziplin, jede
Durchbrechung der geordneten Rückführung gefährdet
das Werk der Heimat, das Euch Wohnung und Brot
Md Arbeit sichern soll . Beweist jetzt , daß Ihr auch
im Soldatenrock Bürger eines freien Volksstaatesseid!
Sorgt für Ordnung ! Im Aufträge der sämtlichen
gewerkschaftlichen Organisationen und Angestellten¬
verbände: Die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands : gez. C . Legten . Gesamtverband der
christlichen Gewerkschaften : Gez . Stegerwald. Ver¬
band der deutschen Gewerkvereine (H .-D .) : Gez . G.
Hartmann . Arbeitsgemeinschaft für die kaufmänni¬
schen Verbände: Gez . Vechly . Freie Angestelltenver-
bande : Gez . S . Aufhäuser. Der technische Verband
Az . Dr. Höfle.

Die Friedensverhandlungen.
Wilsons Kommen . — Geheime Verhandlungen.
Washington, 19 . Novbr! (Bur . d . Vorl. Reg.)

( Reuter.) Das Weiße Haus teilt mit, daß der Prä¬
sidentsofort nach Eröffnung des Kon
giesses nach Frankreich zu reisen beabsichtigt , um
an der Beratung über die Regelungder hauptsächlich¬
sten Punkte des Friedensvertrages teilzunehmen , zu
denen er auf jeden Fall zu Rate gezogen werden
müßte .

' Es ist unwahrscheinlich , daß er die ganze
Konferenz mitmachen wird. Er wird von den Dcle
gierten , die die BereinigtenStaaten vertreten werden!
begleitet sein.

London , 19 . Novbr. (Bur . d . Vorl . Reg.) (Reuter.)
Die „Times" erfährt aus Newyork vom 18. : Senator
Bo r a h teilte mit, - atz die Vertreter Deutschlands
und Oesterreichs zur Friedenskonferenz zugelassxn wer¬
ben würden und daß alle Verhandlungen zwischen
ihnen und den Vertretern der Verbandsregierungen
einschließlich der Bereinigten Staaten öffentlich ge
lührt werden würden. Nach der hier herrschenden
Auffassungbedeutet das . daß Verhandlungenzwischen
Deutschland und den Verbändlern stattfinden werden
und daß der Präzedenzfall aus der Zeit des Böxer-
»usstandes, wo die chinesischen Vertreterdie Teilnahme
LN den Verhandlungenverweigerten , im Falle Deutsch¬
lands nicht gelten werde . Senator Borah teilte ferner
Et , daß bei der Ratifizierung des Friedensvertrages
burch den Senat von der üblichen Geheim¬
haltung abgesehen werden solle nud daß alle
Verhandlungen öffentlich erledigt werden sollen
Diese Mitteilung hat das größte Interesse erweckt und
es ist bekannt , daß sie die Auftastung des Präsidenten
Eedergibt . Man vermutet , daß Amerika und die
Dittten schon einen Beschluß gefaßt haben.

Die Lage im Osten.
^ Eilt Hilferuf der Balten.

^ 'Berlin , 19 . Gd » (Bur . d . Vorl. Reg.) Die bab
Re Landesvertretunghat an die deutsche Regierung
N °ndes T -legMm gerichtet : „ Die plötzliche Zu-
Rtehrmg der deutschen Truppen aus den baltischen
Aden , insonderheit aus Estland und Oesel , bringt

schutzlose Land in die größte Gefahr und setzt es
sicherer Verheerungvon Osten her aus.
^ Namen der Menschlichkeit bitten wir um Belastung
^ deutschen Wehrmacht in allen Gebieten des Ball
Alandes , bis andere Beihilfein sicherer Aussicht steht
^ baltische Landesvertretung.

"
Russische Willkürakte gegen das deutsche General

Konsulat in Petersburg.
, ,

K* Kowno, 19. Nov. Ein soeben aus Petersburg
eingetroffener Offizierberichtet , daß das beut-

'
»ßeGeneralkonsulatam 18 . - Nov . abends von
Diersburg nach Moskau ab transportiert
Men sollte . Die Behandlung war bis zur Abrerse
L Erzählers nach Pskow unsäglich schmachvoll
.Ave und sämtliche Gelder , soweit sie nicht bereits
Wen , blieben in Petersburg in den Händen der

ZRecherischen Elemente , die russischerseits w ihrem
Hetzen unterstützt * wuröern Selbst das Prrvatgepack

der Magyaren in der Slowakei statt, in denen «in
militärisches' Einschreiten in der Slowakei gefordertwurde: Die Teilnehmerzogen dann vor das Militär¬
kommando und der Obmann der Sokolschaft verkün¬
dete aus einem Fenster die Möbilisterung d e r
tsch echm- slow « kischen Armee gegen dieM ä g y a r e n . — LandesverteidigungsministerKlo-
sac entwickelte bei der . Volksversammlung auf der
Sophieninsel,' wie der „Pondelnik" meldet , sein Pro¬gramm. Sein Ziel sei die Nationalmiliz. Nur sovielSoldaten sollen unter den Waffen bleiben , als man
brauche . Sollten die Deutschen intrigieren wol¬
len , müßten sie die Macht des tschecho - slo-
waktschen Staates zu fühlen bekom¬
men, ebenso wie die Magyaren in der Slowakei.
Falls aus Deutschland russische Kriegsgefangeneals
Bolschewik ! über die Grenze kämm, brauche man eben¬
falls eine bewaffnete Macht.

Wer hat Recht?
«-Ä- Wien, 19 . Nov . (Meldung des Wienerk. u . k.Tel .- u . Korr.-Bureaus .) Der galizisch -ukrainische

BevollmächtigteWasselkow teilte der „ Neuen Fr.
Presse " mit, daß Lemberg seit Sonntag und
Borhslaw seit Freitag in unbestrittenem
Besitz der Ukraine sind . Die polnischen Trup¬
pen in den beiden Städten wurden nach großen Ver¬
lusten gefangen genommen.

»rA Wien , 19 . Nov . Meldung des Wiener k . u . k.
Tel .- u . Korr.-Bureaus : Der polnische AbgeordnekL
Stefochk ist mit einem Flugzeug aus Lemberg in Prze-
mhsl eingetrossen . Er erzählte , daß Lemberg sich
noch immerindenHändenderPolen befinde.

Die ungarische Volksrepublik.
Ententetruppen in Budapest.

Budapest, 19 . Novbr. (Bur . d . Vorl. Reg .) (Un¬
garisches Korr. -Bur .) Die Negierung hat verfügt,
daß dieamtltcheBezeichnung Ungarns künf¬
tig „Ungarische Volksrepublik" ist, der Ti¬
tel der Regierung lautet „Negierung der ungarischen
Volksrepublik " .' Budapest, 19 . Novbr. (Bur . d . Vorl . Reg .) Wie
die Blätter melden , werden die ersten Ver¬
bandstruppen Donnerstag in Buda¬
pest unter Führung der Generale Pathe und Kerhs
eintreffen . Die erste Division von etwa 8000 Mann
wird in Budapest bleiben. Zwei weitere Divisionen
sollen mehree wichtige Eisenbahnknotenpunkte besetzen.
Der Ministerrat ernannte den Schriftsteller Ludwig
Vico zum Staatssekretär im Ministerium des Aeu-
zern und betraute ihn mit der Organisation und der
Leitung des Preßbureaus.

Die Entente in Rumänien und in der Ukraine.
o-S- London, 18 . Nov . ( Reuter.) Unterhaus. In

Erwiderung auf eine Anfragesagte Balfour: Seit
dem Abschluß des Friedens zwischen Rumänien und
den feindlichen Mächten haben die alliierten Regie¬
rungen Rumänien immer als neutralen Staat be¬
trachtet und behandelt. Die deutschen Streitkräste in
Rumänien haben indessen kürzlich das Land als Basis
für kriegerische Handlungen gegen die alliierten
Streitkräfte gemacht . Die britische Regierung lehnt
unter Hinweis aus diese neue Verletzung des Völker¬
rechts durch den Feind jede Verantwortlichkeitfür
irgend welche Krtegshandlungenab , zu denen sie durch
die Gegenwartfeindlicher Streitkräfte aus rumänischem
Gebiet gezwungen sein sollte.

Kiew , 18 . Nov . „Poslednija Nowostt " melden:
Der neue MinisterpräsidentGerbel erklärte den Presse¬
vertretern, die Ukraine werde dem neuen
russischen Föderativ st aat angehören.
Jeder Tetlstaat werde eine eigene Regierung haben,
gemeinsam würden sein Valuta , Zölle , Heer , Aeutzeres.
Die Abgrenzungwerde die Nationalversammlungvoll
ziehen . Die Ukraine stehe schon jetzt in
vollem Einvernehmen mit der Entente.

a der nächsten Woche seien die Ententevertreter in
Kiew zu erwarten. Im Augenblick seien nötig Be¬
ruhigung der Bevölkerung und der Kampf gegen die
Bolschewik.

Der französische Vertreter in Konstantinopel.
Paris, - 18 . Nov . (Agence Havas .) Vize

a d m i r al Am et, Kommandant des zweiten fran¬
zösischen Geschwaders , das im Bosporus vor Änker
liegt, ist zum Oberkommandeur der Repu¬
blik bei der ottoman tsi .be n Regierung
ernannt worden . Älexändrette wurde' von französi
schen Truppen besetzt. (

wirklich nicht , wie er ihnen gerecht werden sollte . Sein
Unfall, seine plötzliche Abreise von Hamburg hatten
Anlaß zu allerlei falschen Gerüchten gegeben . Jeder,
der ihm etwas geliehen hatte, fürchtete , sein Geld zu
verlieren , und nun liefen von allen Seiten Rechnungenund Forderungen ein , hie schleunige Bezahlung er¬
heischten . Zudem war ein Wechsel, den er schon ein¬
mal prolongiert hatte, bereits in wenigenTagen fällig,
und da er inzwischen in die Hände eines Wucherers
übergegangenwar, der kein Erbarmen kannte , mußte
der schöne Thede sich auf das Schlimmste gefaßt
machen.

Natürlich war er in Heller Verzweiflung. Was
sollte er tun , wie sich helfen ? Ein neues Loch aus¬
machen , um die alten zuzustopfen ? Er wußte jetzt,
was dabei herauskam, und unter den Hamburger
Geldleihernfand sich wohl auch kaum noch einer , der
ihm eine so große Summe lieh . Sein Kredit war
völlig erschöpft . Da schien es schon besser, eine Privat¬
person um schnelle Hilfe anzusprechen , aber wer in
Grotmburg hatte so viel Geld zur Verfügung, wer gab
es ihm ohne Bürgschaft, unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit?

Er sann und sann, und plötzlich sagte er sich auf¬
atmend: Onkel Max!

Wie ein Blitz , eine glückliche Erleuchtungkam ihm
die Idee.

Der Doktor war gutmütig und verschwiegen , ge¬
wohnt, der bedrängten Menschheit beizustehen , un-
augenblicklich im Besitz von größeren Summen. Die
Rechnungen waren im März ausgegebenworden und
nun gingen, wie Thede wußte, große und kleine Be¬
träge ein , welche die Kasse mit barem Geld bis zum
Rand füllten. Das traf sich günstig und mußte aus¬
genutzt werden . Ueber die Wiedergabe machte er sich
vorläufig keine Sorge . Was er brauchte , war Ret¬
tung aus bitterer Verlegenheit, darüber hinaus dachte
er nicht , und so eilte er am nächsten Morgen beflügel¬
ten Schrittes in das Doktorhaus, um während der
Sprechstunde in beweglicher Weise sein Anliegen vor¬
zubringen.

Doch ach, eine ungeahnte, niederschmetternde Nach¬
richt erwartete ihn dort. Onkel Max war verreist und
wurde erst in acht Tagen zurüäerwartet. Frau Meier,
die er im Studierzimmer beim Ordnen medizinischer
Fachblätter fand, teilte ihm die Tatsache lächelnd mit
und war ganz erstaunt, ihn , den allezeit Heiteren, mit
einemmal unsicher und verstört zu sehen . Bleich und
fassungslos sank er auf einen Stuhl , und der Seufzer,
der über seine Lippen kam , klang wie ein Stöhnen.

Das Mitleid der liebenswürdigen Hausdame war
sogleich erregt.

„ Was ist Ihnen , Herr Mathesius?" fragte sie sanft.
„Trifft die Nachricht gar so hart? "

^
„Ja, " sagte er , und sprang unruhig wieder auß

ich wollte , mußtemeinenOnkel heute sprechen in einer
dringenden, für mich hochwichtigen Angelegenheit , und
nun versagt auch er , nun ist auch diese letzte Hoffnung
dahin.

"
„ Brauchen Sie seinen ärztlichen Rat so not

wendig ? "
Er lächelte bitter. „ Wenn es nur das wäre, würde

ich einfach zu seinem Vertreter gehen , aber so — ichbin wirklich in einer verzweifelten Lage .
"

„ Vielleicht kann ich Ihnen helfen .
"

„Sie? " Er schütetlte mutlos den Kopf. — „ Keine
Möglichkeit . Sie sind ja selbst — haben ja selbst
er stockte.

Mit feinem Instinkt erriet sie die Wahrheit.
„ Handelt es sich um Geld , Herr Mathesius? Wol¬len Sie Ihren Onkel Um ein Darlehen bitten? Dann

wären Sie sowieso vergeblich gekommen . Der Doktor
sprach gestern noch mit mir über seine Vermögenslageund meinte , er gönne sich die kurze Studienreise kaum,
denn er müsse sein Geld streng zusammenhalten, umfür die nächste Zeit gerüstet zu sein . Die Zwillinge
beziehen im Herbst die Universität, das Dach des
Hauses bedarf dringend einer Ausbesserung , und ein
Pferd muß auch wieder ariqeschafft werden , da deralte Rappe vor wenigenTagen gefallen ist . Dazu der
große Hausstand, die hohen Versicherungssummen,die pünktlich gezahlt werden müssen , die zahllosenBei¬
träge zu Vereinen und mildtätigen Zwecken -- der
arme Mann weiß selbst kaum , wie er allen Anforde¬
rungen gerecht werden soll , und hat wirklich nichts
übrig, um anderen zu Helsen.

" ' (Forts , folgt.'

Rech t lieg t. Unser Recht ist das Bewußtsein,
eins zu sein mit demgroßen Volkswil-
len. Das Volk hat die Toten geehrt um der Sache
willen , für die sie gestorben sind . Das gibt uns nicht
nur das Recht , das zwingt uns auch zu der Pflicht,
diese Sache durchzuführen , um den Willen der Toten
zu vollstrecken, komme, was da wolle.

Milderung der Bekleidung Snöle.
s^ > Berlin, 21 . Novbr. Wie die „ Textil- Woche"

melden zu können glaubt, steht eine große Erleich¬
te r un g der Bezugsscheiupflicht unmittel¬
bar bevor.

Eine zweite Explosionskatastrophe in Belgien.
Brüssel , 17 . Nov . Heute nachmittag explo¬

dierten am BahnhofSchaerbeck Muni¬
tionswaggons, wodurch außerordentlicher
Schaden verursacht wurde. Die Polizei ließ ganze
Straßenzüge räumen.

Fiume von den Italienern besetzt.
«-S- Rom, 20 . Nov . (Ag . Stefani .) Gestern nach¬

mittag haben unsere Truppen zusammen mit Verbän¬
den der Alliierten Fiume besetzt. Der Einzug
vollzog sich ohne Zwischenfälle.

* Keine Rückführung von Leichen gefallener Kriegs¬
teilnehmerin die Heimat. Wie uns vom Stellvcrtr.
Generalkommando 10 . A . - K . mitgeteilt wird, ist die
Rückführung von Leichen Gefallener von "den Kriegs-
'
chauplätzen in dis Heimat bis auf weiteresunmöglich.

Es wird daher gebeten , von Gesuchen und Eingaben
in dieser Beziehung äbzusehm,

Ardeteilweise gestohlen . Der mit der Wahrung der
yMchen Interessen in Petersburg beauftragte schwe-

Generalkonsul wurde gestern russiscqerfttts ins
°Mgnis abgeführt.

. Tschechische Krakehlsucht.
i^Aag , iß Novbr. (Bur . d . Vorl. Reg .) Gestern^ ey zwei Versammlunaengegen das Vorgehen

Dir HM « Zru Wner.
Lustspiel-Roman von G . v . Stokmans.

31) (Fortsetzung .)
„O, nicht , nicht ! " wehrte sie ab . „Sie beschämen

mich durch Ihre Güte, Ihr festes Vertrauen. Ich
verdiene das gar nicht . Nur Geduld sollen Sie mit
mir haben. Gerne bleibe ich noch: lange hier, aber ich
bin nicht völlig Herr meiner Entschließungen, habe
abzuwarten, Rücksichten zu Nehmen , Aufgaben zu
lösen : Manches wird sich in den nächsten Wochen
klären , nicht alles, es hängt von dem Zusammenwirken
verschiedener Umstände ab . Darum kann ich nur der
Gegenwart leben , auf die Zukunft aber keinen Wechsel
ausstellen . Verstehen Sie mich?"

Sie fragte es dringend, fast ängstlich , aber er
wandte sich ab , mit einem müden , traurigen Ausdruck
im Gesicht , und seine Stimme klang ein wenig raub,
als er sagte:

„Ja . ich verstehe , glaube es wenigstens zu ver¬
stehen," und dabei dachte er an den Major de Vries,
seine Huldigung und voraussichtliche Werbung, und
fühlte sich so unglücklich , daß er schnell aus dem
Hause ging und erst nach mehreren Stunden wieder
heimkam . ^ ^ .Zu den Kindern sagte er von dem allen kern Wort
und auch Frau Meier hütete sich vor jeder Andeutung,
aber eine gewisse Veränderung wurde in ihrem Wesen
bemerkbar . Ihren Verpflichtungenkam sie nach wie
vor auf das gewissenhafteste nach und in ihren Lei¬
stungen zeigte sich dieselbe verblüffende Vielseitigkeit,
aber der heitere Gleichmut , der sie zuerst ausgezeichnet
hatte, geriet mitunter ein wenig ins Schwanken , und
eine leichte Unsicherheit , eine nervöse Unruhe bemäch¬
tigte sich ihrer, sobald der Hausherr im Zimmer war.
Daß sie jedes Alleinsein mit ihm sorgfältig vermied,
konnte keinem aufmerksamen Beobachter entgehen , und
nur , wenn sie am Flüqel saß und er leise herbetkam,
um ihr zuzuhören , wich der Druck , der seit jener Un¬
terredung auf ihr lastete . Sie redete dann zu ihm in.
herrlichen Harmonien, die sich wie eine milde Hand
auf seine Seele legten und sein Herz wieder mit
Ahnungen füllten, die höher waren als alle Vernunft.

11 . Kapitel.
Während so die Verhältnisse im Doktorhause sich

immer mehr zuspitzten und der Major de Vries schon
halb und halb aus Freiersfüßen ging, hatte Thede
Mathesius Erlebnisse und Sorgen ganz anderer Art.

Seine Schulden standen Wider ihn auf ; seine
Gläubiger Ledränaten ihn, und diesmal wußte er

/ Die Blrrtopfer
Deutschlandsund Englands.

Berlin, 19 . Nov. Nach zuverlässigen Unter¬
lagen können die „Politisch- Parlamentarischen Nach
richten " die Verluste Deutschlands k>is zum31 . Oktober 1918 genau angeben . Deutschland hat1580000 Tote zu beklagen . Als vermißt wer
den 260 000 Mann gemeldet , wovon aber ebenfalls
ein großer Teil nicht mehr unter den Lebenden weilenwird. Die Zahl der in Fetndeshand befindlichen denk
schenGefangenen beträgt 190 000 . Verwun -
d e t wurden vier Millionen Soldaten , wobei aber eine
wiederholte Zählung in den Fällen vorgekommen ist,wo ein Soldat mehrmals verwundet worden ist.

»-s- London, 19. Nov . (Reuter.) Unterh. Der Unter¬
staatssekretär für den Krieg Mac Pherson sagte,
daß bis zum 1 . November 1918 die britischen
Gesamtverluste an Toten , Verwunde¬
ten , Vermißten und Gefangenen aus¬
schließlich der Luftstreitkräfte , aber mit Einschluß , derDominions und Indiens , etwa 3 010 991 . Mann be¬
trugen. Mac Pherson sagte : Die britischen Verlusteverteilensich wie folgt : in Frankreich tot : 32 769 Offi¬
ziere , 626 813 Mann , Gesamtverluste 126 767 Offiziere,2 591395 Mann , in Italien 86 Offiziere , 911 Mann,
Gesamtverlustc 158 Offiziere , 6180 Mayn , Dardanellentot 1785 Offiziere , 31737 Mann, Gesamtverluste 5053
Offiziere , 111676 Mann , Saloniki tot 285 Offiziere,
7330 Mann , Gesamtverluste 1217 Offiziere , 26101Mann , Mesopotamien tot 1310 Offiziere , 29 769Mann , Gesamtverluste 1335 Offiziere , 93 211 Mann,
Aegypten tot 1098 Offiziere, 11791 Mann . Gesamt¬
verluste 3692 Offiziere , 51261 Mann . Ostafrika tot
380 Offiziere , 8721 Mann, Gesamtverluste 896 Offi¬
ziere , 16929 Mann : auf anderen Kriegsschauplätzentot 133 Offiziere , 690 Mann , Gesanrtverluste 326 Ossi
ziere , 2971 Mann.

Die Beisetzung der Berliner Revolutionsopfer.
Berlin, 20 . Nov . DieOpferderRevokution sind jetzt bis auf einen noch unbekanntenMa¬

trosen einwandfrei sestqestellt worden. Die Nachfor¬
schungen des Leichenschauhauses haben ergeben , daßinsgesamt 15Personen einschließlich derSoldaten bei der Umwälzung ihr Leben haben lassenmüssen.

s- K- Berlin, 21 . Nov . Zu der gestrigen Be¬
erdigung der November - Toten sagt der
„ Vorwärts"

: Die Hunderttausenbe, die gestern denSärgen von acht Proletariern folgten, die Hundert¬
tausende , welche die Straßen umsäumten und dasHaupt vor ihnen entblößten, zeigen uns , wo unser

Kirchliche Nachrichten.
Totensonntag, 24 . November.

Evangelische Kirche in Jever . Gottesdienst uni
10 Uhr : Pastor Gramberg. Kinderlehre . Kollekte . —

Uhr Kindergottesdienst: Pastor Beushausen. —
Amtswache: Pastor Gramberg. — Am 1 . Advent an-
schsiGnrd an den Abendgottesdienst Beichte und
Ab : >dnmhl.

Accum . 3 Uhr Gottesdienst.
Pakens. 3 Uhr Pcedigtgottesdienst.

Verantwortlich für die Schriftleitungund Geschäfts¬
führung : Hermann H . Reinhardt — für den An¬

zeigenteil : Th . Hartmann , beide in Jeoer.

Gemeinde Wüppels.
Dis von der GemeindegeliefertenKartoffeln und

Briketts sind gegen den 1. Dezember an den Rech-
nungsführer zu bezahlen . .Der Gemeinde sind Männersocken und «>ms«
Litewken überwiesen , welche an in Lohn beschäftigte
landwirtschaftliche Bevölkerung abgegeben werden.
Desgleichen tzolzschuhe . l.1358)

Obenhausen, 20. November 1918.
Joh . Ksch.

Gemeinde Schortens.
Sämtliche Kauftenie bezw . Verteiler haben nach

Verkauf der auf Karten abzugebenden Waren die
betr. Abschnitte dem Arbeiter- und Soldatenrat
Schortens zur Kontrolle abzuliefern. sl3S9f

Arbeiter- «nd « eldatenret Gchortens.
V or gmann ._ _

MlMkilW sjjl MeM
Sonnabend den 23 . d . Mts . auf Lebensmittelkarte
Nr. k (lochen ).

Verausgabt wird pro Kopf l '/e Pfd . Zucker.
Preis p. Pfund Melis 52 Pfg .,

Kandis 62 Pfg . H3595
Lebensmiltelkommission Arbeiter- und Soldatsnrat

Schortens. Schortens.
Gerd es . Boramanm_

Hiesige Haushaltungen, welche von auswärts
auf Kohlenkarte der GemeindeSch »rtens . Brennstoss
beziehen oder bezogen haben, haben dieses sofort dem
Arbeiterrat mitzuteilen. (13520

Arbeiter- un » « oldatenrat Schorlen«.
Borg mann.

sonrn haben sich zunächst bnm Arbeiterrat zu melden.Arbeiter- «ttd Svidatrnret Gchorten «.
i Borgmänn. < - s135t9

Gemeinde Tettens.
24.

denDie Brotkartenausgabe findet am Sonntag
d . Mts . vormittags von 11 bis 12 Uhr statt.Tettens, den 20. November 19t8 . (13564

W. Hinhen, E . - H.

Gemeinde Hohenkirchen.
Brotkartenausgabe an den bekannten Stellen, je-

doch für Grimmenser Rott künftig in der Wohnung des
BezirksvorstshersHinrichs und für Süderrot Monn»
tags nur vormittags in der Wohnung des Bezirks¬
vorstehers Gerken , Wayens. (1357S

Landeswarfen, 20. November 1918.
C. Popken. B . - B . -

Gemeinde Kittenstede.
Ausgabe der neuen LebensmittelkartenM«»t«sden 25. November d . Js . morgen« von 9 bis IS

Uhr in Fimmens Gasthaus « hiers . Die Ausgabe ae>
schiebt streng nach Alphabet und: zwar von g bis Iß LHdis Buchstaben A bis H , von 10 bi» 11 Uhr die Buch'
stabe » I bis P , von . 11 bis 12 Uhr dis Buchstabe»Q bis Z . (1355-Sillenstede, 19. November 1918:

Der Gemeindevorstand.
Albers.

Gemeinde Sillenstede.
. Die Ausstellung von Bezugscheinen und Saat
karten , sowie die Ausgabe von Lebensmittelkarte,
geschieht künftig am Montag jeder Woche nachmittag,von 2— 4 Uhr ln Fimmens Gasthause hiers.Sillenstede, 19. November 1918.
13553) Der Gemeindevorstand.

Albers.

. Da dis Zuggräben in meinem Bezirk nur teiwenegereinigtsind , fordereich die Säumigen auf, dieArbeit bis zum 25 . Nov. zu vollenden, widrigerfalls dies dem Vorstande gemeldet wird.
. ^ Uthausen. « erh . Harken.13524j Nebsngsschworene

Kirchensache.
Die Gsmeindekirchenbehörden werden im Deze,ber Torf an Bedürftige auf Anweisungen verteil-Die, welche eine Anweisung wünschen , werden -u

gefordert, sich im Laufe dieses Monats bei d-
Unterzeichneten zu melden.

Jever , 17 . November 1918.
Kirchenrat.

G r a m b s r g.



1U verkaufen.
Sengwarden.

_ spritz Vienup.

-L-"

zu osrrausen . 113883
Loh . Behrens,

S l̂lsniisde.
Em »chweres 1 ) 3597

BmKslh
und 3 sechs Wochen alte

AsrkeZ
Au verkaufen.
sSiebeishaus . A . Th eilen.

lMehrers große i13593
ÄanLucheA

>rnit Stal ! zu verkaufen.
Rossnltraße.

C Wsdekämver.
i Erbitte Angebote in gu-
/ken Oldenburger 3 - bis
tzjäbr. . , l13SL9

Fedderwardergroden.
A. Pspken.

Habe von Mai 1919 eine'
WshNUNg

mit Gartenland zu ver.
pachten . j!3540
Milbelm Bruns , Tettens.

Zu verpachten
19t ! eine

auf Mai
li3550

ZK WW.
Drama in 4 Akten mit

Bruno Decsrli.

a Pro o am wird de¬
nn r va ^esührt werden.

Einladung
des

GurgerVereins Schortens
zu seinem am

Ksmmvend den Z3 . d. Ms.
stattfindenden

KNkgklMM
KddkkVAdk ».

ZkSS^ ttlisiilg.
4 oewahrre Sorten liefer¬
bar . Drs neue Binäen-
Trsützberrifung federt vor¬
züglich. EiNZtlit? fertige
Laukräder und neue Fahr¬
räder mit Federberslfung
montiert zu haben bei
Fr . Klein steuber,

Jever. ?13587

Aepfsl . 8
ObftverLanf im Srtrsrrsn-
iskal am Sonnabend den
23. Nov . nachm, von 2 '/,
Uhr an bei Ioh . Lampe.

WMMtzlMg.
H. Gerdes,

Fr -Aua . - Groden.

Freitag den 22. Nov . und
Dienstag den 26. Novbr.
in der Markthalle Verkauf
von Kohl , Wirsing , roten
süßen Wurzeln , auch gelbe,
sowie Steckrüben . Die bei
der Stadt gegen Ausgabe
von Nummern und bei uns
bestellten roten Wurzeln»
Weißkohl , Wirsing rc . sind
nunmehr abzunehmsn . —
Steckrüben kommen noch
später zum Verkauf , l13569

Hartmanns u. Lanwsi

Gesucht zum 1. Januar
freund!.

M . ZM«
enchol . Licht und Heizung,
möglichst mit Verpflegung.

Gest. Angob . unter Nr.
13594 an die Exp . d. Bl.
erb.

Gesucht zu Ostern ein
Stellmacher»

Lehrling.
Jeoer . C. Treuks,

13538) Stellmachsnnstr
Suche zum 1 . Drzbr.

eine sl35l6

Haushälterin
von 30 bis 40 Jahren.
Krieaerwitwe nicht aus
geschlossen. ,Georg Meier,

Poggbrücke 10 b . Jever.
Suche wegen Verheira¬

tung des jetzigen zum 15.
Dezember ein anderes
junges l13514

Mädchen.
Frau C. Müller,

Hohenkirchen,
Müllers Hotel.

emGesucht zu Ostern

Mädchen.
von 14—IS Jahren.
1352Ü E . Hitlers,

Schreiersort b Jever.
Suche

gute»
zum I . Mai ein

s13525

Mftödchm.
Kl . Bergmann,

St . Joostergroden.
Wegen Verheiratung

meines jetzigen suche zum
1. Januar oder Februar
ein ordentliches sI3563

Mädchen.
Frau Hugo Weinstein

Aeltere Frau
harg sucht

ohne An

Offerten unter Nr.
dlv die Gekch . d . Bl.

13572

iiunaer uicann lucyrM als WM.
kann auch gut mit Pferden
umiehen.

Zu erfragen in der
Gesch. d. Bll unter Nr.
13514.

MW WM
suchtWinterarbeit
Drescharbeit usw. bei einem
Landwirt.

Zu erfragen in der
Gesch . d . Bl . unt Nr . 13599.

Einige prima neu«
Herren- und

Damenfahrrader
mit Gummi sind fertig
gestellt und sofort ver¬
käuflich. U3574
W « . KMeW.
'

7 r.
,6 ? 8 . . Fabrikat Lloyd,
betriebsfähig, hat zu ver-
!ans 'v l1Z533

IM MaMmObltk
- lltär L rhie

Hswmühle
LhitUt,

k. O .s

WWW
Stück 15 Pfg . s13579

V . Ebert , Schützsnhof.

Jever.
13571

WilhP . pken.

MHImbi, Wm
MPm«

hat zu verkaufen s13598
F L. Janßen , Schlaäite.
Empfehle

zum
mich wieder

l13532

HsilsHlkW.

Viehvrrficherung
Sillenstede.

Nach Beschluß der V »r
sammlung vom 17. No
vember wird vom 1 . De
zember an Vieh nur bis
zum Höchstpreis von 1500
Mark versichert.

D . B.

in Jever Sonnabend U« n
23. Novbr . nachmitt , von
s,3v Uhr ab im Hof von
Oldenburg . l?688

Ir . / « r . LSer/km,
Rechtsanwalt,
Rüstringen.

DlülKsWüg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Verluste unseres lieben
Entschlaftnen sowie allen
denen , die seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmück-
ten und ihm das Geleit
zur letztenRuhestätte gaben»
sowie allen denen , die uns
während seiner Krankheit
und der darauf folgenden
schweren Zeit so hilfreich
mit Rat und Tat zur Seite
standen, sagen wir au
diesem Wege unfern tief¬
gefühlten Dank . sI3559

Mm W« r
mW Mm.

Rahrdum , 20. Nov . 1918

Dienstagabend starb
unser innigstgeliedter!
Sohn und Bruder

Eduard
! im zarten Alter von!
12 Jahren 8 Monaten,.
welches wir hiermit

, schmerzerfüllt zur An - 1
>zeige bringen . j13546j

PMWkMll . 8Mi
lkbjt AiM»

»u Angehöriger ! .
Jever , 14. Nov . 1918

fit
Beerdigung Montag¬

nachmittag 4 Uhr.

MfMMfMg - M NchjülUieZSk. . . . IM M
l- rSüLMIMkiB - M MMtk Nit-ZMü 1.—

HMD ? >- Hk . UW 81 - W.
13565) DasKomktee.

, Am Sonntag den 17. November starb
W nach kurzemKrankenlager unserlieberKamerad,

der Zimmermeister

Albert Eggers . ,
Der Verein wird seinem treuen Mit » M,

glieds ein dauerndes Andenken bewahren . M
13547) Der Vorstand.

szMeilick. RchlvMin 8HMW.

Bersammümg
Sonntag den 24. November

nachmittags 5 Ahr
bei Klischs in Schortens . s135?5

Wegen großer Wichtigkeit ist es dringend nötig,
daß sämtliche Mitglieder erscheinen. Gäste sind will¬
kommen. Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Sonntag dem 24 . Novbr.
findet im Saale des Herrn Masbaum , Hooksiei,

nachm . 2 Uhr
eins üskoniNvko

UMlMllW
statt zwecks Gründung eines Arbeiter , oder Bauern¬
rat». s13581

AM»- M ZMmst 3t«r.

W» IWst ist bis
MWWH Zinntsz ge-
. . ' 0358»

8 . ^ siinvn.
Inh . H. Koch.

o IlWIZ
Ws Vermählte empfehlen sich:

Jar . Klein

Anny Klein
geb . Lübben.

Cöln
16. November 1918.

Jever
US580

9

.MSesbmIsiisg'
ist kein Ersatz, sondern ein
vollwertiges Friedenspro¬
dukt, welches besser und
dauerhafter wie Gummi
ist. Vertreter an allen
Plätzen ges. Fabrik P.
Vincken, Varel , Bahnhof¬
strabe 15. U349I

AgKM.
Erhielt einen Keinen

Posten Zigarren , wirklich
gute Qualitäten , wovon
von Mk. S0.- bis Mk. 100.-
p . 100 Stück abgebe.

L H . Hinrichs,
Schortens . 1134 «?

» kreis

TktLesS.
Zum Totensonntag , den

24. Nov . 1918, >13521
gemeinschaftlicher

Kirchgang
ab Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinen
erwünscht. Der Vorstand,

Bekanntmachung.
Am Sonntag dem 24 . Novbr.
findet im Saale des Herm Duden , Sengwarden,

nachm . 5 Uhr
eill» ükksnkllvks

statt zwecks Gründung eines Arbeiter - oder Bauern-
rats . j1358V

Arbeit»- nb ZMemt Kr».

Für dis anläßlich unse¬
rer Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir hierdurch unfern

MH « DM.
Jac . Stein u. Frau.

Jever . kl 3529

M.

Statt besonderer Anzekge.
Jever, den 18. Nov . 1918.

Heute morgen starb nach kurzer schwerer
Krankheit im Lazarett in Hannover unser
braver , treuer , unvergeßlicher Sohn und
liebevoller Bruder

N8
N

8

Erich

Am 19. November d . I . entschlief im So¬
phienstift in Jever infolge eines Schlag¬
anfalls l13566

Mslrin All Ollkk
im Alter von 71 Jahren.

Die Angehörigen.
t f s

Dis Beerdigung findet Sonnabend den
23 . November d . I . nachm. 2 Uhr vom
Sophienstift aus in Jever stutt.

Statt Ansage.
Heute abend um 9 Uhr starb sanft nach

langem , schwerem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel, der Jimmermeifter

Albert Sssrls
im fast vollendeten 70. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige
die trauernden Kinder

nebst Angehörigen.
Fedderwarden , den 17. November 1918.

fff
Die Beerdigung findet am Freitag , dem

22. d . Mts . nachm um 3 Uhr auf dem hies.
Friedhof statt. s13485!

Statt Ansage.
Heute früh 5'/« Uhr entschlief nach lan¬

gem Leiden mein lieber Mann und unser
guter Vater,

der Schmiedemeister

. Mols Geldes
in seinem 83 . Lebensjahr.

Im Namen aller Angehörigen
Frau Martha Gerdes

nebst Kindern.
Gengwarden , 21 . November 1918.

1 f t
Die Beerdigung findet Dienstag den 26.

d, Akts, nachm. 3 Uhr statt.
' j13601

Äm Sonnabend , 16. November , starb
nach kurzer Krankheit unser lieber Vater,
Großvater und Schwager

Fedderwardergroden.
Di « trauernden Angehörige « .

Dis Beerdigung findet Donnerstag den
21. Nov . nachm. 3 Uhr auf dem Friedhofe
in Fedderwarden statt.

NW41

(Flieger einer Ersatz-AbteilungH
im blühenden Alter von 18 Jahren.

In tiefstem Schmerze
Hermann Koch und Frau

Bertha geb . Addicks
auch im Rannen d«r übrigen

Angehörige « .

Die Beerdigung findet nach Ueberfüh-
in Jever statt. Pi-Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu- M
sehen.

M53i W

Statt Karten.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig

nach längerem Kränkeln unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester

Wwe Mme MW
geb . Hinrichs

im eben vollendeten 74. Lebensjahre.
Die trauernden Kinder

und Angehörigen.
Jever , den 1V. November 1918.

Die Beerdigung findet am Montag dem
25. Novbr . nachm. 3 Uhr in Jever von der
Bahnhofstraßs 28 aus statt.

l135i9

EuXhaven , 18. Nov. 1918
Nach kurzer schwerer Krankheit verschied

heute um 13V» Uhr mittags unsere mmgst-
geliebte

Dely
kurz vor vollendetem 25 . Lebensjahr «^

In tiefer Trauer
P . G . Eden , Sand «,
War . -Ob.-Zahlm . Hafermann

und Fra » Hanny geb . Edrn,
Familie Lämmer »,
Frau Witwe Backhaus.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzu-
sehen.

Beerdigung findet in Eurhaven am Don¬
nerstag nachm, um 2V» Uhr von der Döser
Leichenhalle aus statt. s135301

Rallenbüschen , den 15. Nov . 1918.
Wir erhielten die traurige Nachricht, daß

unsere liebe Tochter, Schwester , Schwägerin
und Tante

WM ZiMMMM
im blühenden Alter von 23'/» Jahren im
Krankenhause zu Oldenburg gestorben ist.

In tiefer Trauer
Johann Meier und Fra«

nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Frsitagvormittag
9'/» Uhr in Oldenburg statt. j1353Sj

Ruhe sanft , liebe Tinit

113567 j

Manner -Turnverein Jever.
Am 18. Nov . starb im Lazarett in Han¬

nover unser treues Mitglied

Glich Ksch
Flieger einer Ers.-Nbt.

Der Verein wird ihm ein ehrenvolles An¬
denken bewahren.

Der Turnrat.
Peters.
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128 - Jahrgang.
Ass

Jever , 21 . November.
-r . Bürgerschaftund A.- und S .- Nat. Währendder Bungerverein Jever die Bürgerschaftzumorgen, Freitag , abend zu einer großenöffent-lichen Versammlung nach dem „Schützen-Hofe emgcladenhat . um zu dieser Frage Stellungzu nehmen , ist mittlerweileeine erfreulicheKlärungder Sachlage eingctreten . Wir sind in der Lage, denStandpunkt des Arbeiter - und Solda-tenrats Iever. auf den natürlich alles ankommt,wie folgt festzustellen:

Der Arbeiter - und SoldatenratJever lehnt die direkte Zuwahl zweier bür¬gerlichen Vertreter durch die Bürgerschaft a b. Errst dagegen einverstanden mit der Bildung eines
selbständigen Vürgcrrats und Bürger aus-schusses. Aus diesem Bürgerausschuß ist derArbeiter- und Soldaienrat bereit» von sich auszwei Bürger auszuwählenund als Mitglieder mit Sitz und Stimme in denA .- und S .-Rat aufz « nehmen. Voraussetzungist dabei , daß diese beiden zu kooptierenden Mitglie¬der aus der Bürgerschaft das vollste Vertrauen sämtlicher Bürgerkreise genießen undkeiner städtischen oder staatlichen Selbstverwal-tuugs - bczw . Verwaltungskörperschaftangehören.Mit diesem Standpunkt, der einen Ausgleichzwischen den in der Bürgerschaftsich gegenüber -stehen¬den Auffassungen darstellt , können sich unseres Erach¬tens nunmehr alle Kreise des Bürgertums einver¬

st a n d e n erklären . Der Bürgerschaft wird — nichtauf dem Wege der Wahl, sondern auf dem richtige¬ren Wege des Vorschlags (der Präsentation) —
eine wirksame Vertretung ihrer Interessen im A.- undS . -Rat , dessen sozialistische Struktur da
durch gewahrt bleibt, gesichert. Der A.- und S.Rat hat uns versichert , daß er dabei ein Auge daraufhaben wird, daß keine einseitige Vertretung der Haus¬und Grundbesitzerinteressen stattfindet, sondern daß.auch die tragenden Schichten des Bürgcrstandcs, diekleinen Kausleute , Handwerker und Angestellten wirksam vertreten werden sollen . Wir wollen hoffen , daßunter diesen Voraussetzungensich die morgigen VerHandlungen im „ Schützcnhof " rasch und glatt und
streng . in den Formen parlamentartscherVerhandlungabspielcn werden.

r . Dir Untersuchungskommiffion des A .- und S.Rates Jever , die beauftragt ist , die gegen hiesige Amts
Personen vorgebrachten Beschwerden entgegenzuneh
men und zu prüfen, umfaßt (wie mitgeteilt) sieben

- Mitglieder. In nnserm Versammlungsberichtwaraber eines der gewähltenMitglieder versehentlich nichtgenannt. Die Kommission setzt sich zusammen ausden Herren: Borgmann, Heidmühle(A. - und S .-Rat Jever) , Hetnemann» Siabbenmoor (A .- undS . -Rat Jever) , Schlachter Janßen, Wüpvelser-
Altendeich , Lagerhalter Menke, Hetdmühle , Mon -
darf (A .- u . S . - Rat Jever) , Schnieder, Sander
busch (A .- u . S . - Rat Jever) und als Vertreter der
BürgerlichenSchriftleiter Reinhardt. Die Kom
Mission wird an einem der nächsten Abende erstmalig
zusammentreten, um ihr Arbettsprogramm aufzustellen, und sich dann mit einer Kundgebungan die Öf¬
fentlichkeit wenden.

ft . Als Bahnarzt bestellt wurde an Stelle des ver¬
storbenen Med .-Rats Dr . Scherenberg der AmtsarztDr . med . Peters.

« . Versetzt wurden: StattonsassisterftTrautschvon Carolinensiel nach Osnabrück -Eversburg, Zug
führer Kloppen bürg von Jever nach Oldenburg
Vschbf . , Stationspförtner Voigt von Sande nachVarel, WeichenwärterSurack von Berne nach Caro
linensiel.

In Zum Ersatzbataillonabgerückt ist heute die hier
seit längerer Zeit untcrgcbracht gewesene Landsturm-
kompagnie X 26 . Mit klingendem Spiele rückten heute
mittag die Mannschaftenzum Bahnhof, um von hieraus nach Lehe befördert zu werden . Die noch in

- der Umgegend verbliebenen Marinemannschaftensollen
vereinigt und nach hier in Garnison verlegt werden

r . Das Abschiedskonzert des Kriegsquartetts
„Rheinland" am Dienstagabend im „SchwarzenAdler" war, wie zu erwarten, überaus zahlreich be
sucht ; cs herrschte zeitweise eine beängstigende FülleDer erste Abschnitt der Feier brachte Musik und Ge
sang . In einer einleitenden Ansprache schilderte der
Leiter des Quartetts , Maat Bader, in lau
Niger Weise Werdegang und Kriegsschicksale des
Kricgsquartetts „ Rheinland"

, wobei er dem Jever
schen Publikum seinen Dank aussprach für die stets
rege Förderung und Unterstützung , die es dem Quar
tett habe zuteil werden lassen , und herzliche Worte des
Abschieds an die Bevölkerung richtete . Rektor Fis -
sen erwiderte die Ansprache im weiteren Verlauf des
Abends mit freundlichen Worten des Abschieds und
Geleits, wobei er dem rührigen Quartett für all die
schönen Konzerte und Unterhaltungsabende und für
seine vielseitige , uneigennützige Tätigkeit im Interesse
der verschiedensten Zweige der Kriegswohltätigkeit
öffentlichen und warmempsundenen Dank abstattete.
Auch Ratsherr Lampe feierte später noch einmal die
wackeren rheinischen Sänger , die die deutschen Ideale
hochgehalten und das deutsche Lied treulich gepflegtund die durch den Krieg im Jcvcrschen Männergesang¬
verein eingertssenen Lücken ausgcfüllt hätten. Auch er
rief den Sängern aus dem sängesfrohen belgischen

, Lande und dem freundlichen Süden ein herzliches
. Lebewohlzu . Das , mit Rücksicht aus die vorgeschrit¬
tene Zeit und im Interesse des anschließenden Tanz¬
kränzchens im zweiten Teile stark gekürzte Programm
brachte verschiedene von der Kapelle der See -
fro nt (unter HoboistenmaatSchnur) flott ge¬
spielte Musikstücke, einige Quartettvorträge (von denen

. „Das Matroseugrab"
, der „ schottische Bardenchor"

Von Silcher, „In einem kühlen Grunde" und „ Heute
scheid ich" am besten gefielen ) noch mehrere Solovor-
Iräge des Obermaaten Hülse (Tenor) und des
Maaten Bick , die herzlichem . Beifall begegneten.— An das Konzert schloß sich ein T änzchen an,das , unter der umsichtigen Tanzleitung des Ober¬
maaten Hülse, ein freundliches , lange entbehrtes
Bild geselliger Freuden bot. Dir „ neue Zeit" war

- durch allerhand rote Schleifen, Binden und Fähnchen
dokumentiert und durch dir Anwesenheit zweier belgi¬
scher Kriegsgefangener, die sich recht taktvoll be¬
nahmen.

k . Der nächste Vortrag im Jugendheim bringt eine
Rhetnreise von Köln bis Worms. Als

-Einleitung kommen einige Bilder von der Rheinauelle
in der . Schweiz . Dann beginnt die Reise in Köln, der
Dam, die Flora , der zoologische

'
. Gärten werden be¬

sucht . . Nun den Rhein aufwärts am Siebengebirge
.vorbei nach Koblenz . Von hier in das Tal der Mosel.
Dann folgen die Städte und Burgen am Rhein bis
Bingen. Hier daSNah « tal hinaus »ach Kreuznach

und Oberstein in Btrkenfeld . Dann von Rüdesheimauf den Niederwaldmit dem Nationaldenkmal. Endeder Reise in Worms. Im Anschluß an Worms einigeBilder- aus der Sage vom Helden S t e gfried nachGemälden zu Wagners Oper : Ring des Nibelungen.
. : . Verbreitung der Tierseuchen im HerzogtumOldenburg. Das Land ist gegenwärtig vollkommenrei von Maul- und Klauenseuche , Milzbrand,

Schweineseuche und Schweinepest . Der Rauschbrand
herrscht noch in 9 Gehöften , wovon in 1 des Amtes
Brake , 2 des Amtes Butjadingen, 4 des Amtes Els-
leth . Die AemterJever und Varel sind frei davon.Der Bläschenausschlagkommt nur noch in 2 Gehöftendes Amtes Butjadingen vor. Die Pferderäude wurde

noch in 28 Gehüsten festgestellt, davon in 6 von Stadtund Amt Oldenburg, 5 des Amtes Varel, 6 des Am¬tes Butjadingen, je 1 der Aeniter Brake und Elsfleth.Die Aemter Westerstede und Jever sind von Pferde¬räude rein. Der Rotlauf der Schweine kommt nochin 33 Gehöften vor, so in 3 des Amtes Butjadingen,
e 4 der Aemter Varel und Oldenburg. In den Rem¬

tern Jever, Brake und Elsfleth herrscht der
Schweinerottauf nicht mehr.s . UnermittelteDiebstähle . Am Donnerstagabend,7 . Nov . , in der Zeit von 5/ . btS 6 Uhr. ist der Ehe¬rau des Bahnarbeiters Fritz DaueninSiabben-
moorein Weißes parchendes Bettlaken von der Leine
gestohlen worden. Es war an zwei Seiten mit vierroten Streifen versehen . — In der Nacht vom 4 . zum3 . d . M. ist dem Landwirt Berend Jhben in Pie¬
vens, Gementde Tettens, von einer Weide an der
Chaussee Tettens—Oldorf ein schwarzer Schafbock ge¬
stohlen worden. Als Töter kommt eine männliche
Person mit dunklem Schnurrbart, 1,70 Meter groß,
die eine blaue Schirmmütze und Keine Stiefel trug,in Frage . Zweckdienliche Mitteilungen werden erbeten.

r . Die Bekanntmachung betr . Kartoffelsaatgutvrr-sand erfährt im Anzeigenteil der heutigen Nummer
eine wesentliche Aenderung. (S . daselbst .)

ok . Keine Volkszählung. Die für Anfang Dezemher angekündigte Volkszählungfindet nicht statt.

Schortens, 16 . Nov . (Verspätet .) Eine Ge
meinderatssitzungfand in B . B . Gerdes Wirtshausein Schortens statt. Beschlossen wurde folgendes: In¬
standsetzung des Mühlenweges durch Schlackenanfuhr
(zweite Lesung ) . Zu den Kosten sollen die Grund¬
anlieger, die Ueberwegung zu diesem Wege oder an
grenzende Grundstücke haben, mit 60 Prozent vorbe¬
lastet werden , wobei 50 .Ä Gebäudemtetwertgleich ein
Hektar gerechnet werden. Die Arbeiten sollen alsbaldin Angriff genommen werden , , vorausgesetzt , baß
Schlacken frei ab Lager zu erhalten sind . Als Mit¬
glieder der Wegekommisston werden die Grundanlieger
August Bergmann, Jungfernbusch, Johann Eissen,
Koster , und Köster , Jungfernbusch, gewählt, außerdem
der Vorsitzende sowie Wegemetster Ahlers. Dem Ge
meindediener Albers wird als Wegewärter für die
Straße Ostiem —Schortens vom 13 . November 1918
die Vergütung von jährlich 100 auf 150 ^ erhöht.
Dem Gemeindevorsteher Gerdes wird das Gehalt für
die beiden Monate seiner Krankheit, Monate Augustund September d . I . , bewilligt. Bom Vorsitzendenwurde eine von dem Lagerhalter Menke hergegebene
Abrechnung der Lebensmittelverteilungfür die Zeit
vom 26 . Mat 1916 bis 1 . September 1918 zur Kennt¬nis gegeben . Der Gemeinderat..spricht seine Anerken¬
nung aus , daß der Lagerhalter Menke die Lebensmit¬
telverteilung nach bestem Wissen und Wollen ausge¬führt hat . Die Lebensmtttelkotnmtssion beantragt die
Bewilligungeiner Vergütung an die Verteilertn FrauEduard Popken vom 1 . September 1918 ab jährlich
3600 und der Kosten der Lohnfuhren pro Zentner25 Pfg . Der Gemeinderat ist mit vorstehendem An¬
trag einverstanden und beschließt demgemäß . Einige
Steuererlasse wurden genehmigt . Auf Antrag des
Mitgliedes Oltmanns wurde die

'
Abholzung und der

Verkauf der Bäume auf dem Schulgrundstück bet der
Schule Schortens beschlossen. Es soll ein gleichlauten¬
der Antrag bei dem Schulvorstand gestellt werden
Wegen des herrschenden Wohnungsmattgels beschloßt
der Gemeinderat auf Antrag der Mieteintgungskom-
misston folgende Polizeiverordnung zu beantragen:
„ Alle für Wohnzwecke eingerichtete oder sonst ver¬
wendbare, aber nicht bewohnte oder demnächst fre-
werdende Räume sind unverzüglich beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzumelden . Zur Meldung ver¬
pflichtet ist der Hauseigentümer oder dessen Stellver¬
treter. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 30 . ^ bestraft . Die Verordnungtritt mit ihrer Ver
öfftnilichimgin Kraft.

" Der Beschluß , bedarf der Ge
nehmigung des Arbeiter- und Soldatenrats . Aus
dem Amtsrat scheiden am 1 . Januar 1919 zwei Mit
glieder und Ersatzmänner aus . Es ist daher Neu¬
wahl erforderlich . Gewählt wurden mit Stimmen
Mehrheit Gemeindevorsteher Georg Gerdes, Schor¬tens , und Lagerhalter Conrad Menke. Als Ersatzmänncr wurden Schmied August Bergmann
Jungfernbusch, und Werftmatrose Nikolaus Huse
Keidmüble . gewählt. Dem Wahlvorstand zur Land
wirtschaftskommerwahl werden für die bemnächsttge
Wahl pro Person 3 ^ l bewilligt. Den Zählern der
Volkszählung am 4. Dezember d . I . wird eine Ver¬
gütung von 10 Pfg . pro Haushaltung bewilligt . (Zäh
lung fällt aus . D . Schriftftg.) Als Wahllokale bei den
demnöchstigen Wahlen .werden vorgcschlagen : Bezirke
Groß-Ostiem , Schoost und Schortens Gastwirtschaft
Mische , Schortens, Bezirk Roffhausen Gastwirtschaft
Scharf, Roffhausen , Bezirke Heidmüble und Addern-
hausen Gastwirtschaft Schütt, Heidmühle . Wahlleiter
für Roffhausen BeigeordneterGoeman: für Schoost.
Schortens und Groß-Ostiem Gemeindevorsteher Cor¬
des und für Bezirke Heidmtthle und Siddernhausen
BeigeordneterOltmanns . Der Antrag zur Wahl von
zwei Mitgliedern iw die Lebensmittelkommission wird
abgelehnt. Mitglied Oltmanns stellt Antrag auf In
standsctzung des Kreuzweges : dies soll veranlaßtwerden.

WilhelWshaven -Rüstrinqe», 18 . Nov . (Verspä¬tet eingegangen .) Wirtschaftliche Gegenwartsfragen.
Am Sonntag fand im Rathause Zedeliusstraße eine
Sitzung statt, an der die Bürgermeister der beiden
Städte , ein Vertreter der Werft, der Vorstand des
Wöhnungs- und ArbeitsnachweisesRüstringen sowieVertreter der sozialpolitischen Abteilung des Arbeiter-
und Soldatenrats teilnabmen und in der eine Reihe
wirtschaftlicher Fragen der Leiden
Iadestädtt besprochen wurden. Vereinbart wurde,
daß Kündigungen von Arbeitskräften vorläufig
nur bei Selbstversorgern und Frauen , deren
Männer vollen Erwerb haben, vorgenommen
werden dürfen,. Zur Vermittlung der Arbeit wird
an Stelle sämtlicher , bisherigen Äcbeitsncchweise ein

kosten des Arbeitsnachweisesgegenüber den bisherigenvon etwa 1000. teilen sich die beiden Städte so , daßauf Wilhelmshaven etwa ein Drittel, der Rest auf
Rüstringen entfällt. Mit dem Arbeitsnachweis ver¬bunden wird die Melde - und Zahlstelle für Arbeits¬
losenunterstützung und Arbeitslosenkontrolle . Bis
zum Inkrafttreten einer Reichs - Arbettslosen- Verstche-
rung werden die Beträge für Unterstützungen durch
Vereinbarungen zwischen Staat , Gemeinde und Ge¬
werkschaften ausgebracht und deren Höhe mit Zustim¬
mung des Arbeiter- und Soldatenrats festgesetzt. Den
Bau neuer Wohnungen hielten die Versam¬
melten vorläufig für nicht notwendig, da
gegebenenfalls Kasernen zur Beifügung stehen . An
die Stelle der bisher bestehenden Mteteintgungsämter
ollen Mietetnigungsämter mit richter¬

licher Befugnis errichtet werden . Die Frage
der Arb eitzsb es ch a f fu n g soll seitens der Städte
und Behördenin Verbindung mit der technischen Ab¬
teilung des Arbeiter- und Soldatenrats geregelt wer¬
den . Der Wegfall des Passierscheinswurde inbaldigeAusstcht gestellt.' Wilhelmshaven, 19 . Novbr. DiebSgeschichten.Der Kriminalpolizeit gelang es , die Diebe , die vor
einiger Zeit dem Händler Thiel aus seinem Wohn¬
wagen an der Goethestraße eine Kassette mit 4000 bis
6000 in barem Gelbe stahlen und ferner dem Wirt
Lübcke aus seiner Bude auf dem Schützenplatze einen
Elektromotorund drei größere Segel im Werte von
3000 entwendeten , zu ermitteln. Die Täter sind
ein Zivilist und ein Seesoldat. — In der oorigen
Woche wurden, wie berichtet , auf einer Weide bet
Schaar fünf Schafe in einer Nacht abgeschlachtet , die
Woche davor vier Schafe . Die Tiere waren sämtlich
belegt . Die Diebe haben nur die Felle zurückgelassen.Es sei aus Anlaß dieses Diebstahls darauf hingewte-
sen , daß Vtehdiebstähle der vorgenannten Art eine
Schädigung der Allgemeinheit bedeuten , und daß, wer
bet Plünderungen gefaßt wird, kurzerhand erschossenwird. — Am 15 . November wurde dem Wirt Eikers
aus der Börsenstraße sein Fahrrad , das er innerhalb
der Umzäunungdes Hauses Genossenschaftsstraße 123
aufgestellt hatte, gestohlen . Die Laufdecken sind russi¬
scher Gummi und „Treupolnik" gezeichnet . Vermut¬
lich ist ein Schuljunge mit dem Rade davongefahren.— Der Gehilfin des Uhrmachers Schmidt in der Wil-
helmshavcnerstraßewurde vor einigen Tagen aus der
Uhrmacher - Werkstatt eine braune lederne Handtasche,
enthaltend 40 ^ ! , ein Bund Schlüssel , eine Doublee
kette und andere Kleinigkeiten , entwendet . Der Täter
muß die Zeit zum Diebstahl benutzt haben, während
der die Gehilfin im Laden bediente.

Rüstringen, 21 . Novbr.
' Aus dem Marine-ekleidungsamtan der Heppenser Ktrchstraße sind ge

stöhlen worden 70 Unterhemden , 12 blaue Hemdeund 27 blaue Hosen.* Varel, 19 . Nov . Zahlreiche unerlaubte Haus¬
schlachtungen sind kürzlich in der Stadt vom A .- und
S . -Rat festgestellt und die vorhandenenFleischmengen
eingezogcn worden. So wurde in vorigerWoche einem
hiesigen Wirt ein halbes Rind abgenommen , und auch
in Varelerhafen hat man größere Fleischvprräteent¬
deckt . Die Nahrungsmittel werden nun öffentlich ver¬
kauft werden.

* Oldenburg, 19 . Novbr. Die Grippe ist immer
noch nicht erloschen : sie scheint im Gegenteil in letzter
Zeit wieder größeren Umfang änzunehmcn. In der
Volksknabenschüle waren in letzter Zeit die Erkran
kungen so zahlreich , daß die Schule auf ärztliche An¬
regung wieder Notferten gemacht hat und zwar, wie
die Volksmädchenschule , die schon vor einiger Zeit in
Notferien eintrat, bis zum 25 . November.

Schwei , 21 . Novbr. Das hiesige Elektrizitäts¬
werk blickt auf ein günstiges Geschäftsjahrzurück. Die
Anzahl der Genossen ist auf fast 100 gestiegen und
trotz der ungünstigenZ. ei wurde ein Reingewinn von
reichlich 500 Mk . erzielt.

Esenshamm, 21 . Novbr. Viehdiebstahl . Dem
Landmann Wilhelm Ulbers in Prangenhof ist von
seiner Weide zu Esenshammerobcrdeich eine schwarz¬bunte güste Herdbuchquene mit hochwetßen Beinen
gestohlen worden. Das Tier war fett und wog min¬
destens 13 Zentner.

Nordenham, 21 . Novbr. Gestohlene Lebens¬
mittel. Bei Einbrüchen in einige Häuser an der
Hafenstraße sind 200 eingelegte Eier gestohlen worden:
ferner erbeuteten die Diebe einen größeren Posten
Kernseife und Rauchtabak.* Delmenhorst , ,18 . Novbr. Besihwechsel . Eine
der öftesten Bremer Maschinenfabriken , Kesselschmiedenund Gießereien , die im Jahre 1848 gegründete Firma
K . W. Bestenbostel und Söhn , ist in den Besitz der hie¬
sigen Otwiwerke m . b . H. übergegangen, welche in
Bremen und Delmenhorst große Fabrikanlagen er¬
richtethaben.* Bremen, 17 - Novbr. Die hier aus Köln ein-
treffendcn Züge sind in grauenhafter Weise überfüllt.Von der Front zurückkehrende Mannschaften sitzen
oben ans den Dächern oder haben sich Bretter zwischen
die Puffer gelegt , auf denen sie die Reise zu bewerk¬
stelligen suchen . -

eine Ansprache , worin er die Ursachen und die Ent.'tehung der Revolution schilderte und sämtliche Ar¬
beiter und Soldaten aufforderte, sich der Freiheits¬
bewegung anzuschlieeßn . Mit einem Hoch auf den
internationalen Sozialismus und die freie , deutsche
Republik endete die Versammlung. Unter Vorantrttt
der Musikkapellen zogen die Mannschaften ohne weiter«
Zwischenfälle in ihre Standquartiere zurück und schrit¬
ten zur Wahl von Vertrauensmännern für den Ar¬
beiter - und Soldatenrat , für welchen am Sonntag
23 Delegierte gewählt wurden. Die Forderungen
welche sich größtenteils mit den Forderungen in Wil¬
helmshavendeckten, wurden vom Jnselkommandanten,
Major Heuser , Flugstationsletter Kapitänleutnant
Kienitz und dem Bürgermeister Jann Berghaus ohneWeiteres angenommen. Die ganze Bewegung ist so¬
mit aus unserer ^ usel in der größten Ruhe und in
bester Ordnung verlaufen.

Die Revolution auf Nordernetz.
Norderney, 19 . Novbr. Auch hier auf unserer

Insel hat die Freiheitsbewegung» welchevon Kiel ihren Ausgang nahm, ihren Einzug gehal¬ten. Die Bewegung, welche am Donnerstag den
8 . d . M. nachmittags unter Mannschaftender Seeflug¬station einsetzte, hat sich schnell unter den übrigen Be¬
satzungstruppen der Insel verbreitet. Durch Flug¬blätter, welche am Freitagnachmittag von einem Flie¬
ger aus Wilhelmshaven in den Dünen und in derStadt unter den Mannschaften verbreitet wurden,wurde mitgeteilt, daß in Kiel sowohl wie in Wil¬
helmshaven sämtliche Ksmmandobchördendie Forde¬
rungen des Arbeiter- und Soldatenrats anerkannt
haben. Am Sonnabenduachmiftagum 142 Uhr zogen
verschiedene Trupps aus den Dünen mit roten Fahnenin geschl - ' - ener Ordnung zum Marktplatze und nahmendort Ausstellung . Dort hatte sich bereits eine nachHunderten zählend « Menge , bestehend auS Soldaten
der Seeflugstation, Besatzungstruppenund Arbeitern
der verschiedenen Baustellenund der EinwohnerschaftVon Norderney eingesunken . Auch viele Offizierewaren anwesend . Die R ? a - - ntskapelle der Infan¬terie und die Kapelle der ^ qstatiön waren eben¬falls erschienen . Zur Si » . .. -. -L und Aufrechterhal¬tung der Ruhe und Ordnung war eine Polizeikom-pagyte von 120 Mann anwesend . Kurz nach 2 iltzr
eröfstreie ein Obermaat von Wilhelmshaven die Ver¬sammlung, Indem er die Umwälzung begrüßte unddie Mahnung zur Ruhe und Ordnung erließ . Meh¬rere Redner hielten Ansprachen in gleichemSän¬ge mFi n s a me r Arb eit sn ach weis für Wk- j Als .kurz -darauf mit einem Flugzeug der -Vertt deshelMShäven -Rüstringen und Ls e . angrenzenden Wirt- j Arbeiter- und Soldatenrats von Wilhelm vm enschaftsgebiete (emsckl . Werft) mit den, wahrscheinlichen ! Obermatrose Eisenring erschien , winde er mttSitz tm Amtsgerichtsgeböuderrftchift. In die Mehr - ! lautem Beifall LcgriM, Er hielt in kernigen Worten

Oldeudurgischer Landtag.
§ Oldenburg, 20 . Novbr.

3. Gesamtsitzung Dienstag den 19. Novbr.,
vormittags 10 Uhr.

In der Erwartung , daß sich heute 1m Landtage,
der unter der neuen- Regierung zum ersten Mal ver¬
sammelt war zu einer Gesamtsitzung , unvorhergesehene,
bedeutsame Vorgänge abspielen würden, daß vor allem
das neue Landesdirektoriummit seinem Präsidenten
Kuhnt sich zeigen werde , waren die Zuhörer-Tri¬
bünen ziemlich gefüllt. Aber es geschah nichts b«
sondereS . Die Sitzung, deren Tagesordnung kurz und
belanglos war, wickelte sich rasch ab . Präsident Kuhnt
war nicht einmal zugegen . Am Reglterungstische sa¬
ßen die MinisterGraepel und Scheer und Ober¬
ftnanzrat Stein. Die Mitglieder des Landesdtrek-
tortums Hug , Tantzen und Heitmann bcfan- .
den sich auf u - ren Abgeordmten-Plätzen. Die Tages¬
ordnung wurde wie folgt erledigt:

1 . Einmalige Kriegszulage au staatliche Beamte»
Angestellte und Arbeiter» sowie an Volksschullehrer
und Winterschuldirektoren . Diese Zulagen erfordern
einen Kostenaufwand von etwa 5 000 000 Mk . , eine
Summe, welche die in Frage kommenden Kassen außer¬
ordentlich hoch belastet . Der Ausschuß erkennt aber
trotzdem an, daß diese große Ausgabe nicht zu um¬
gehen ist, da die Beamten und die nach festen Sätzen
entlohnten Arbeiter vor allen andern Schichten der
Bevölkerung unter der drückenden Teuerung leiden.
Nach Ansicht des Ausschusses rechtfertigen die Kriegs¬
verhältnisse und der bevorstehende Schluß des lausen¬
den Rechnungsjahres den ungewöhnlichen Vorgang,
daß erst im nächsten Jahre Deckung für die jetzt be¬
nötigten Summen zu suchen ist . Für die Fälle, wo
Beamte bald aus dieser , bald aus jener Kaffe ihre Be¬
züge erhalten, wird die am 1 . Dezember 1918 Pflich¬
tige Kaffe festgelegt.

Der Landtag erklärt sichetnmü t t g für die Ge¬
währung einer einmaligen Zulage, nur wollen
die Abg . Schmidt, Delmenhorst , Jordan und
Heitmann eine Aenderung dahin, daß die Grenze
für die höheren , besser besoldeten Beamten herab und
für die minder besoldeten hinauf gerückt werde . Abg.
Ommen nimmt Gelegenheit , namens der Beamten
für die Bereitwilligkeit des Landtages und der Regie¬
rung zu danken , diese aber gleichzettg zu bitten, mit
einer Vorlage auch der Pensioniertenund Witwen zu
gedenken . Präsident Schröder teilt mit, daß eine
solche Vorlage tm Original dem Landtage bereits zu¬
gegangen sei . Abg . Driver hebt die Pflichttreue
der Lehrer und der Eisenbahner während der Kriegs-
jahre lobend hervor. Er hofft , daß nach Wegfall der
Kriegszulagen deren Löhne auf die Höhe der Eisen¬
bahner in Preußen gebracht werden können . Minister
Graepel schließt sich diesem Lobe an, möchte aber
auch die anderen Beamten davon nicht ausgeschlossen
sehen . Abg. Albers wird znr 2 . Lesung einige Aen-
derungm beantragen, namentlich in bezug ans die Be¬
rücksichtigung der Kinder. Abgg . Tantzen- Heering
und Driver warnen vor Anträgen, man solle die
Vorlage schnell unter Dach bringen. Letzterer möchte
am liebsten noch heute ihre 2 . Lesung erledigen . Abg.
Müller - Brake widerspricht den Sozialdemokraten
und legt dar, daß die Oberbeamtenkeineswegs bevor¬
zugt worden sind durch die Vorlage. Abg. Hug er¬
klärt , daß seine Freunde nicht tm Aufträge seiner Frak¬
tion gesprochen haben und bittet auch um unveränderte
Annahme der Vorlage. Weiter sprechen noch Abgg.
Feldhus und Fricken, und dann wird die
Vorlage angenommen. Mehrere in ihrem
Sinne an den Landtag ergangene Eingaben sind da¬
mit erledigt.

2 . Laufende Krieqstcuerringsziilaqen für 1919.
Mit der Aenderung, daß für alleinstehende Beamte die
jährliche Zulage von 420 Mk . auf 540 Mk . , also um
120 Mk . erhöht wird, findet die Vorlage ohne Aus¬
spracheeinstimmige Annahme.

3 . Erhöhung der TagesdiKtender Beamten von 9
auf 12 Mk . für eine Tagesreise und von 3 auf 9 Mk.
für eine Halbtagesreise. Die Vorlage wird ohneweiteres angenommen.

Abg . Müller, Brake , stellt den DrmqlichkettS-
antrag : Das Landesdirektoriumwird ersucht , dahin
zu wirken , daß d i e Nationalversammlung
möglich st bald zustande komme, damit ge¬
regelte Verhältnisse wieder eintreten. Abg . Tantz en-
Heering stellt fest, daß dies allgemein gewünschtwird von Mitgliedern, aller Parteien in Stadt undLand, auch von den Mitgliedern der Arbeiter- und
Soldatenräte . (Zustimmung) Der Antrag wird e in¬
st i m m i g a n g e n o m m e n.

Abg. Heitmann hat seine Interpellation betr.
Maßnahmen zur Verhütung von Arbeits¬
losigkeit und Verdienstlosigkeit während de»
Uebergangszeit zurückgezogen , weil sie durch Tat¬
sachen überholt sei, möchte aber doch onfragen, wasdas Landesdircktöriumnach der Richtunggetan habe.Minister Scheer erklärt, daß in nächster Woche 8000
Kriegsgefangeneaus dem Oldenburgischcn wieder in
ihre Heimat befördert werden , und daß andererseitsaus dem Felde unsere Soldaten wieder kommen . E»nennt dann eine ganze Reihe von Nötstandsärbeiten.die auSgcführt werden sollen . Die Ziegeleien sollenin nächster Zeit mit Kohlen beliefert werden , so daßdie ersten Steine im Mai aus den Markt kommen
dürften. Die Fürsorge für die Keimkehrenden ist sg
geregelt , daß auf da ? Reich 6 Zwölftel, auf die Bun¬
desstaaten.4 Zwölftelund auf die Gemeinden 2 Zwölf¬tel kommen . - -

. , Mg . Schmidt. Delmenhorst , stellt die Frage,oo nicht dre be ck>rc>ffr e Babu Delmenhorst —Lem¬
werder grvaut wcrorn könne . Minister G r aepel er-wd t d 1, e » acht sestst -he ob eine zwingende

'Not,
Ne d ftett o rar vötftege. diesen Plast jetzt auszu,führen.

Dlliiiil ivnr die Sitzung erledigt. Der Termin sü<die nächste Sitzung ist noch nicht bestimmt .
'



Mrs ymrpqSchltchfte EvssrderNis für die AirfrechL-
erhsltung Lsr Ruhe und Ordnung in der gegen-
wüMgen politisch erregten Zeit ist die

her MsenAirW.
MKd diese Bedingung nicht erfüllt , so sind Unruhen
Du desorgsn . Me Beteiligte werden schon in ihrem
eigenen Interesse dringend ausgefordert , ihrer Ab¬
lieferungspflicht in bezug auf Me Boden - und tierische
Erzeugnisse auf das gewissenhafteste nachzukommen.
Die pünktliche Bezahlung seitens der zuständigen Ab
nahmestellen wird seitens des Staates gewährleistet»
Mer Verlust ist deshalb ausgeschlossen.

Oldenburg , den 12. November 1918.

Ministerium des Innern.
Scheer.

V3213

Alle diejenigen, welche für Lieferungen und
Arbeiten zu staatlichen Hochbautennoch Forderungen
haben, werden aufgefordert, ihre Rechnungenbaldigst,
und zwar in doppelter Ausfertigung, bei demjenigen
Laubeamten, von welchem die Bestellung ausgegangen
ist . einzureichen . (13537

Oldenburg, den H . November 1918.
Ministerium der Finanzen.

Im Aufträge: Freefe . j13 598

Landeskartoffelstelle. Oldenbur, 15. Nov. 1918.

MW : SsMltlMlMW.
Zur Bekanntmachung vom S. d . Mts . wird be¬

richtigend bemerkt , daß nicht der Eisenbahnversand
von Frühkartoffelsaatgut, sondern von Herbstkartoffel¬
saalgut bis auf weiteres gesperrt ist.

Willms.

Bekanntmachung.
Nachdem infolge Aushebung des Belagerung »,

zustande« die auf Grund des Belagerungszustands-
gesetzt » erlasse»«« Kommandantur -Berorönungen
ontz -rr Kraft getreten find, wird verordnet:

Die Absperrung der Festung so-
wie die Vorschriften betr. Passier¬
scheine bleiben anfeechtsrhalten.

Die Ausstellung der Schrkn« erfolgt durch die
bisherigen Dienststelle». (13543

Wilhelmshaven, den 2«. November 1918.
Der Chef des Sicherheitswesens

des A . - und S . -Rates.
gsz : D orn. _

Bekanntmachung.
Nachdem die Reichsregierung den

Belagerungszustand aufgehoben hat,
treten alle auf Grund des Belage¬

rungszustandsgesetzes erlassenen
Kommandant-rr -Verordnungen , mit
Ausnahme kriegswirtschaftlicherBe¬
stimmungen (z . B . Beschlagnahmen,
Höchstpreisfestsetzungen ) außer Kraft.

Wilhelmshaven , 20. Nov . 1918.

MMnBMIMlM. WdmA.- MU.-A.
ÜS4Sj gez . : Dorn.

Wtliuikn fil Wttbmgmg
M TruWN »AflkÄ dkl

Akmdi !mch«rß. .
Die Demobilmachungerfolgt schnellerals bisher

vorgesehen. Es mutz daher mit starker Dslegung
»es ganzen Korpsbezirks gerechnet werden unter
Hinzuziehung auch der Orte, die bisher keine Gar-
«isvn hatten . Als Grundsatz mutz gelten der All¬
gemeinheit Wohl ; die Bequemlichkeitder Einzelnen
hat zurückzutreten.

1 . In erster Linie sind vorhandene fiskalische
Räume auszunutzen mit engster Belegung.

' 2. Falls die fiskalischen Räume nicht ausreichen,
find Mafssnquartkere eiuzurkchtsn wie z. B . in
ttsher unbelegten Orten . Als Massenquartiere
eignen sich : Schulen, Stadt - und Turnhallen,
Lsfentllche Gebäude, wie Museen, Schlösser,
Gastwirtschaften, Fabriken , Hallen , Scheunen»
Schiffe. Dis kalte Jahreszeit ist zu berücksich¬
tigen , dis Räume müssen möglichst heizbar sein

oder es muh Material zum feldmätzigen Bau
von Oefen (Backsteine , Lehm, Ofenrohr ) bereit,
gestellt werden. Koch - und Waschgelegenheiten
müsse « vorhanden fein, Latrinen gebaut werden.

Di« Vortelle der Massenquartiere beruhen
sin Schutze der Heimat vor Einschleppung von
Seuchen, Läusen, im Schutz « vor Brandgefahr
und Diebereien. Die erforderliche militärische
Ordnung bis zur Entlassung ist leichter aus¬
recht zu erhalten , die Verpflegung kann bester
gewährleistet werden.

3. Bürgerquartiere find erst zu allerletzt in An¬
spruch zu nehmen. Die Nachteile der Bürger-
qnartiere liegen , abgesehen vom sanitären Ge¬
biet, in der Erschwerung der notwendigen
schnelle » Entlastung » sowie ln der dauernden,
sich etwa alle 2Tage ändernden Einquartierung
bei den einzelnen Familien . Dis Verpflegnngs-
«ot zwingt zur Entlastung der Quartiergebsr.

4. Die Arbeiter - und Soldatenräte haben ihre
ganze Autorität dahin eknzusetzen , - atz jeder
Soldat sich bewußt ist, durch unbescheidene
Ouartierforderungen die allgemeine Ruh « und
Ordnung zu gefährde».

Strohsäcke und Strohs«ckfüllung sowie
Heizmaterial sind — wenn erforderlich — bei
dem nächsten Garnisonkommando unmittelbar
anznsordern . (13513
Hannover, den 18. November 1918.

Von fetten des Generalkommandos.
Für den Chef des Stades.

Osterland» Hauptmann.
Für den Arbeiter- und Soldatenrat

Hannover.
Mey» Arbeitersekretär.

Wahlen zur Land
Wirtschaftskammer.

Durch denTod der von den Landwirten gewählten
Mitglieder der Landwirtschaft» kammer , Oekonomierat
Hajo Jürgens in Jever und GemeindevorsteherHers
Habben in Quanens , ist eine Ersatzwahl für den Rest
der Wahlperiode (bis 1 . Nov. 1921) notwendig ge¬
worden. (13316

Die Ersatzwahl findet statt :

Montag dm 28. NoveM M
und zwar in den einzelnen Wahlabteilungenwie folgt:

1 . in der Stadtgemeinde Jever vormittags von 1V
bis 12 Uhr im Rathaus , Zimmer Nr . 8,

2. in der Stadt Rüstringen nachmittags von L bis
6 Uhr im Rathaus in Rüstringen, Zedeliusstratze
Zimmer Nr. 8,

T. in Accum nachmittags von L bis 8 Uhr in Bar¬
gens Mirthaus , Accum,

4. m Cleverns vormittags von 10 bis 1 Uhr in
Martens Wirtshaus , Cleverns,

5. in Fedderwarden nachmittags von 3 bis 4 Uhr
in Schröders Wirtshaus , Fedderwarden,

6. in Hohenkirchen nachmittags von 2 bis 0---6 Uhr
in Tuns Wirtshaus , Hohenkirchen.

7. in Middoge nachmittags von 4 bis 6 Uhr in
LaschenburgersWirtshaus , Middoge,

8 . in Minsennachmittagsvon 2 bis 4 Uhr in Dieckens
Wirtshaus , Minsen,

9. in Oldorf nachmittagsvon 2 bis 4 Uhr in Griepsn-
kerls Wirtshaus , Oldorf,

10. in Pakens nachmittags von 6 bis 8 Uhr in Rei-
ners Wirtshaus , Hooksisl,

11 . in St . Joost nachmittags von 6 bis 8 Uhr in
Meyers Wirtshaus , Altebrücke,

12. in Sande nachmittags von 5 bis 7 Uhr in Tad-
dikens Wirtshaus , Sande,

13 . in Sande! nachmittags von 5 bis 8 Uhr in Albers
Wirtshaus , Möns,

14 . in Sengwarden nachmittags non 4 bis 6 Uhr in
Helmenchs Wirtshaus , Sengwarden,

15 . in Sillenstedenachmittags von 4 bis 6 Uhr in
Beckers Wirtshaus , Sillenstede,

16. in Schortens nachmittags von 5 bis 7 Uhr in B.
B . Eerdes Wirtshaus , Schortens,

17- in Tettens nachmittags von 5 bis 7 Uhr in
Carstens Wirtshaus , Tettens,

18. in Waddewarden nachmittags von 4 bis 6 Uhr
in Willms Wirtshaus , Waddewarden,

IS. in Wangeroogenachmittagsvon 4 bis 5 Uhr im
Büro des Gemeindevorstehers,

20. in Weftrum nachmittag von 6 vis 8 Uhr in
Sollings Wirtshaus , Weftrum,

SI . in Wiarden nachmittags von L bis 8 Uhr in
Solches Wirtshaus , Kaiser«;»

22. in Wiefels nachmittags von 8 dis 8 Uhr in
Seetzens Wirtshaus , Wiesels,

N . in Wüp?
.

Harm»
Die Stimmberechtigtenwerde» ausgefordert, ihre

Stimmen in den Terminen abzugeven.
Jever , den 14. November 1918.

Amt Jever. Arbeiter " und Soldakenrat.
Säe.

Kuppel» nachmittags von 8 bis 8 Uhr in
n» Wirtshaus , Wüppels.

Mi Rickerv.

Krtrifft:
Ablieferung von

Brotgetreide.
Unser Kommunalverband ist der ihm

Arbeiter gesicht.
>-°°> MOrser ! MOOn.

Reparaturen
an landwirtschaftlichen und grarerbkichen Maschine
Motoren und Anlagen werden prompt und sachgemäß
ausgesührt durch die s13531

Rllstr!i>g- r MaMn -nf-U'kH

Nmgels r HiM. HMWe !. v.
Fernruf Amt Jever Nr . 23.

"

von der Reichsgetreidestelle » » lorlex
an Brot¬

getreide durch die bisher erfolgten Ab¬
lieferungen beiweitem nicht nachgekommen.

« « rMGLrorsleUWOK Äsr
SrvtvskSSÄ 'UMKA dringend benötigt.

Die Landwirke werden daher nach-
drücklichst gebeten, oovvriMxUvI » mit
dem ck«8 WroleetroL-
ÄV8 ZU beginnen und die ooUels-

MeoKor » 8«
8vSr» 6l ! wie WÖMoL » Lor Ulr-
Uvlersox sr » widrigen¬
falls sich Zwangsmaßnahmen nicht ver¬
meiden lasten. WsrDLIs »kx «ckro-
svlrvoo Vorräte slwck sofort
»k«i»Uekorr ».

Jever, den 21 . November 1918.
ANtSMstav- Heß AmsoeMM Jever.

Mücke.
Arbeiter- mb Solbetrmt.

Frey er . 03578

2 Heizer
zum sofortigen Antritt gesucht . li35i?

KM. AMMAN ! Wer.
-SSM

BemWeAMiM

Widerruf.
Die auf Freitag den 22. November 1918 ange-

sötzte U3558

AM
'M VN 8

bei - . P . Harms Bahnhofshot «!

NS.
kW

Wilhelm Albers,
Amtlicher Auktionator.

Empfehle U3523

Jever.
Die Herrn Ratsherrn Etter« gehörigen, an der

Mühlenstrabs hier belesenen

werde ich am (13557
Sonntag dem 24 . November 1918

morgens 9 Uhr
an Ort und Stelle aus mehrereJahr « öffentlich meist,
bietend verpachten, wozu ich Pachtliebhader einlade.

Wilhelm Albers,
Amtlicher Auktionator.

Zur öflentlichen Versteigerungder (13555

des weil. Otto Abcken in Moorsumerfeld, groß
3 Hektar 71 Ar 27 Qum>, wird zweiter Termin an-
gesetzt aus

Mstag, M. Nmmbei d. Zs.
Mlhl ». S W

in Pekols Easthause hiers.
Käufer werden eingelaben.
«Menstede. 1918 Novbr. 18.

Georg Albers,
Amtl. Aukt.

Herr Rentner R . Dauen zu Nauens Iaht

Freitag den 29 . November
nachm. 6 Uhr

in Fr . Jantzens Wirtshaus zu Wüppelseraltendeich
6 am Wüppelser-Altendeich be¬

lesene Parzellen bestes

Weideland
zur Größe von 3 ' /io , 302, 4 °/io , 2*/s , 30i und 3 '/io Matten
( jetzige Pächter Gembler, Poppen und Menßen) öffsnt-
lich an den Meistbietendendurch mich verpachten, wo¬
zu ich Pachtgeneigte einlade. . (13S45

Wiarden. I . Müller,
amtlicherAuktionator.

ZN WGZUZSS ^-
ersetzt vollständig Kohlen- u . Braun-

Leer als auch Carbslinemn.

SSMNfikl . P. 8. Zl> Wi!W.
AfU' BomMklktär entlassen, Halts mich

wieder zn (13432

Nusführungen von
Neu- und Umbauten

sowie z« alle » im Banfach erforderlichen

Reparaturen
empfohlen.

killiHM. MW Ms.
Zkmnrerm. und Bauuntern.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling.
D O

Kaufe
Schlachtpferds
und zahle die HZchsten
Preise . Bei Kotschlach-
tunge« komm « sofort.

Telegramm .Adresse:
S . S« kM . WM«

Derichtsstrstz« 11.
Für Vermittlung zahl«

ich hohe Preise.
Suche halbjährige vor-

gemerkie (13424

anzukaufen. Bitte umAn¬
gebot.

H. Hillerts » Hooksiel.
Zu verkaufen« in leichtes

oder gegen ein schweres zu
vertauschen . D . O.

Zu verkaufen eine im
März kalbende (13526

Kuh
oder ein zweijähr. Rind.

St . Joostergroden.
V . Thaden.

Eine zeitmilchsnde

Kuh
oder ein 1 ' /- Jahr altes
Rind zu verkaufen.

Utwarfe b. Sengwarden.
13518» N . C. Tiarks.

Verkaufs
2 1 '/2 jährige (13476Rinder.

C. Garlichs, Haddien.
Belegte junge

Ziege
zu verkaufen. (13551

I . Oltmanns,
Wüppels b . Hooksiel.

Zu verkaufeneine junge
milchgebende (13552

Ziege.
F . Dirks, Stummeldorf.
5 beste ÜZ436

zu verk.
Jaderberg . Hagenstede.

Verkaufe 2 deckfähige
noch nicht gekörte erstkl.

Zuchteber
Helmstede , von Cölln.

Kann noch 11
Stück Hornvieh
in Futter neh¬
men. (1346t
Frau H . Dudden,

Domäne Gr . - Garms,
Post Garms.

2 schwere (13548
Eichen

auf dem Stamm zu ver¬
kaufen.

Otten, Fedderwarden,

Entlausen
oder vermutlich gestohlen
(wahrscheinl . mittels Vieh¬
wagen nachts gegen 12
Uhr) ist mir aus der Weide
an meinem Hause ein
1 '/,jähr. Rind. Abzeichen:
sch . - w. mit Schnippe und
Blesse . ( 13577
Auskunstgsbererhält gute

Belohnung.
Wadoewardsn.

H . Taddicken.

EnLlMsSR
vor zirka 1 Monat ein
Halbjahr. (13588

Kuhkalb,
Farbe u . Abzeichen : Stern,
dunkel , ganz weiße Leins,
OhrmarkeNr. 43? SO. Aus-
kunstgebsr gute Belohnung.

Fedderwardergroden.
A . Vopken.

aus einer Weide beim
Pr . Adler ein Halbjahr.

Kuhtsld . -
Dem Wisderbringereine

Belohnung. (13S36
Wolfs de Taube,
Neustadtoödens.

Verlsren
am Sonntagmorgen von
Hohenkirchen bis mm.
Bahnhofe eine Pritsche. ^

Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Gastwirt Bims,
Hohenkirchen . 113528

Wtz - Vd

HMOlW.
sowie s13363

ZlMZüch«
empfiehlt

in großer Auswahl

Uh . MH , Wr.
Inh . : Wilh . Etters,

Handelsgärtnsrei
und Samenhandlung.

best« Sorten
für Tafel und Wirtschaft,

in Halbstamm , Busch-
und Spalier

empfiehlt zur jetzigen
Pflanzzeit (13364

MH. MW . Wer.
Inh . : Wilh . Etters,

Handelsgärtnerei
und Samenhandlung.

Minis- , KtM
M UÄSKM

kn den besten grotzfrüch'
ttgstsn Sorten

enipfishlt (13362

MH . WW , Ml,
Inh . : Wilh. Etters,

Handelsgärtnsrei
und Samenhandlung.
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